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Gelebte  
Nächstenliebe
Alle zwei Wochen ist Astrid Bonsaver am 
Montagnachmittag da, um Menschen in der 
Gemeinde Wohlen Deutsch beizubringen. Sie 
erzählt uns, dass nicht jede geflüchtete Per-
son, die in die Schweiz kommt, automatisch an 
einem Deutschkurs teilnehmen kann. «Ich 
finde es sinnvoll, da einzuspringen und mit 
den Menschen Alltagssituationen zu üben, die 
ihnen konkret weiterhelfen». Auf die Frage, 
warum sie sich ehrenamtlich engagiert, ant-
wortet sie: «Ich habe bereits mitgemacht, als 
ich noch gearbeitet habe, aber vor allem jetzt, 
wo ich Rentnerin bin, habe ich Zeit.» Bonsaver 
sieht, dass Menschen Unterstützung brau-
chen, und möchte da etwas beitragen. Sie er-
gänzt: «Ausserdem merke ich, dass es mir 
selbst auch guttut.» Es gäbe zwar keinen mo-
netären Lohn, aber sie sei nach den Deutsch-
stunden oft mit Energie geladen und voller 
Freude über die Menschen, die da waren, um 

zu lernen. Bonsaver findet: «Solange das so ist, 
solange ich merke, dass mir das Engagement 
guttut, mache ich das sehr gerne.» 
Wenn die Menschen zum ersten Mal in die 
Deutschstunde kommen, sind es Fremde für 
Bonsaver. Dann steht da vor ihr ein Mensch 
aus einer anderen Kultur mit einer Ge-
schichte, die sie nicht kennt. Verständnis für 
den Mensch entwickelt sich, so hat sie es er-
lebt, wenn man die Fremde oder den Fremden 
besser kennenlernt: «In der Begegnung wird 
der fremde Mensch zu einem bekannten und 
dadurch nimmt man automatisch Anteil an 
ihrem oder seinem Schicksal. Das macht den 
Unterschied, dieses Sich-Einlassen auf einen 
Menschen.»
Was sie ebenfalls schätzt, ist das Eingebun-
densein in das Freiwilligenteam. Sie erzählt, 
dass im Team neue Ideen entstehen. Jede und 
jeder bringt etwas ein, und daraus entwickelt 
sich oft eine richtige Dynamik. Wenn viele 
Ideen zusammenkommen, entsteht bei ihr 
das Gefühl, dass ein gemeinsamer «Drive» ein-
setzt. Besonders beflügelnd ist für sie, wenn 
sie merkt, dass auch die Teilnehmerinnen der 

Sich auf Menschen einlassen
Die UNO hat 2026 zum Jahr der Freiwilligen ausgerufen. 
Es soll weltweit das freiwillige Engagement würdigen. 
Auch im «Lichtblick»-Gebiet engagieren sich viele Men-
schen freiwillig. Wir stellen hier drei von ihnen vor.

Deutschstunden Freude daran haben. Diese 
Begeisterung überträgt sich, verstärkt die 
Stimmung und trägt die Gruppe weiter. So ent-
steht eine positive Energie, in der vieles wie 
von selbst läuft. Die Motivation ist hoch, und 
es fällt ihr und den anderen Freiwilligen leicht, 
dranzubleiben und sich weiterhin zu engagie-
ren. Genau so schätzt sie aber, dass Verant-
wortung sich im Team auf mehrere Schultern 
verteilt: «Es ist wichtig, dass ich mich auch 
abgrenzen kann, dass ich sagen kann: ‹Diesen 
Monat kann ich nur zweimal kommen›, ohne 
dauernd darüber nachdenken zu müssen, dass 
dann vielleicht niemand da ist.»
Das Engagement von Freiwilligen ist wichtig 
für die Gesellschaft, davon ist Astrid Bonsaver 
überzeugt. «Wir könnten niemals alles bezah-
len, was in diesem Land durch Freiwillige ge-
leistet wird!» Sie denkt dabei an die klassische 
Freiwilligenarbeit, und ebenfalls an Grossmüt-
ter, die Enkelkinder hüten, an Menschen, die 
ihre Angehörigen pflegen oder an Nachbar-
schaftshilfe. Sie ergänzt: «Ich finde aber auch, 
dass unsere Gesellschaft so funktionieren 
sollte, dass wir Menschen einen Gefallen tun, 

Astrid Bonsaver leitet Deutschkurse für Ge-
flüchtete. Beim Unterrichten werden Fremde 
zu Bekannten, an deren Schicksal sie Anteil 
nimmt.
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ohne dafür bezahlt zu werden oder etwas zu 
erwarten.» Für sie ist das gelebte Diakonie – 
tätige Nächstenliebe. Bonsaver findet, dass es 
darum geht, nicht nur auf sich selbst zu 
schauen, sondern auch auf die anderen. Das ist 
für sie gelebter Glaube. «Das ist etwas, das ich 
aus der Kirche mitnehme und im eigenen Han-
deln leben kann: in dieser gegenseitigen Zu-
wendung Sinn und Freude zu finden.»

Zugehörigkeit 
weitergeben
Calogero Marturana engagiert sich seit vielen 
Jahren in seiner Pfarrei, der italienischspra-
chigen Gemeinde San Pio X in Basel, in einer 
Vielfalt von Ehrenämtern. Seit mehr als zehn 
Jahren koordiniert er eine Freiwilligengruppe 
in seiner Pfarrei, die sich um Geflüchtete küm-
mert. Daneben engagiert er sich gemeinsam 
mit seiner Frau und einem weiteren Ehe-
paar in der Ehevorbereitung. «Es geht nicht 
um Theorie», betont er, «sondern darum, das 
echte Leben zu zeigen.» Ausserdem ist er seit 
über 15 Jahren Teil einer Familiengruppe, in 
der die Teilnehmenden ihr Glaubenswachstum 
fördern und ihre Spiritualität vertiefen, wirkt 
im Pfarreirat und in der Finanzkommission 
mit und übernimmt liturgische Aufgaben als 
Lektor und Eucharistiespender. «Das ist alles 
einfach gewachsen», sagt Marturana. Und tat-
sächlich beginnt seine Geschichte «ganz klas-
sisch als Ministrant», wie er erzählt. San Pio X. 
ist die Pfarrei, in der er getauft wurde, dort hat 
sich ein Gefühl von Zugehörigkeit entwickelt, 
das weit über religiöse Praxis hinausgeht. «Es 
ist unser Bezugsort», sagt er.

Diese Zugehörigkeit will er weitergeben. «Ich 
möchte Menschen willkommen heissen, egal 
woher sie kommen, ihnen ein Gefühl von Hei-
mat geben.» Besonders deutlich wurde ihm 
das im Jahr 2015. Während eines Sabbaticals 
engagierte er sich in der ökumenischen Seel-
sorge für Asylsuchende. «Eine Begegnung mit 
einer syrischen Familie hat mich dabei beson-
ders geprägt », erzählt er. Aus diesem Erleb-
nis entstand der Wunsch, strukturiert Hilfe 
zu leisten. Marturana stellte die Freiwilligen-
gruppe der Pfarrei auf die Beine. Dort geht es 
um ganz Konkretes: Kleidung organisieren, 
zuhören, gemeinsam Zeit verbringen. Gerade 
mit unbegleiteten minderjährigen Asylsu-
chenden werden Aktivitäten gestaltet, die 

ihnen kleine Inseln der Leichtigkeit in ihrem 
Alltag ermöglichen. «Zu sehen, wie sie aufblü-
hen, das ist einmalig.» 
Sein Engagement beschreibt Marturana als 
etwas Natürliches. «Es ist ein Dienen», sagt 
er, «servizio.» Seine Fähigkeiten in den Dienst 
der Gemeinschaft zu stellen, versteht er als Be-
rufung. Die Begegnung mit Menschen steht 
dabei im Mittelpunkt: «Urteilsfrei auf Men-
schen zugehen, den Reichtum des Anders-
seins erleben, gerade heute ist das wichtiger 
denn je.»
Seine Motivation speist sich auch aus dem 
Glauben. Für Marturana ist freiwilliges En-
gagement eine Form, das Christsein konkret 
werden zu lassen. Für ihn heisst das: nicht nur 
darüber reden, sondern handeln. «Ich kann 
nur für mich sprechen, aber ich finde, wenn 
du die Liebe von Christus spürst, dann kannst 
du gar nicht anders, als dich zu engagieren.»
Gleichzeitig ist das Engagement für ihn selbst 
eine wichtige Quelle von Balance. «Es erdet 
mich», sagt er. In seinem beruflichen Alltag 
arbeite er sehr rational. Die Freiwilligenarbeit 
sei der Ausgleich, und: «Man bekommt so viel 
zurück: Vertrauen, Begegnungen, echte Be-
ziehungen.»
Für Marturana ist klar: Ohne freiwilliges Enga-
gement würde eine Gesellschaft nicht funktio-
nieren. «Es schafft Gemeinschaft und es bringt 
eine Gesellschaft voran, indem jeder etwas von 
sich selbst hineingibt», meint er. «Sonst bleibt 
jeder bei sich und irgendwann implodiert das 
Ganze.» 
«Ich finde es schön, dass freiwilliges Enga-
gement gewürdigt wird», sagt Marturana. 
Aktionen wie das UNO-Jahr der Freiwilligen 
seien wichtig, weil sie sichtbar machen, was 
oft im Stillen geschieht. «Vielleicht motiviert 
das auch andere, diesen Weg zu gehen», über-Im Deutschkurs lernen die Geflüchteten, sich in Alltagssituationen zu verständigen.

Q
ue

lle
: z

V
g

Calogero Marturana engagiert sich seit Ministrantenzeiten auf vielfältige Weise in seiner Pfarrei.
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Wenn die Menschen zum ersten Mal in die 
Deutschstunde kommen, sind es Fremde für 
Bonsaver. Dann steht da vor ihr ein Mensch 
aus einer anderen Kultur mit einer Ge-
schichte, die sie nicht kennt. Verständnis für 
den Mensch entwickelt sich, so hat sie es er-
lebt, wenn man die Fremde oder den Fremden 
besser kennenlernt: «In der Begegnung wird 
der fremde Mensch zu einem bekannten und 
dadurch nimmt man automatisch Anteil an 
ihrem oder seinem Schicksal. Das macht den 
Unterschied, dieses Sich-Einlassen auf einen 
Menschen.»
Was sie ebenfalls schätzt, ist das Eingebun-
densein in das Freiwilligenteam. Sie erzählt, 
dass im Team neue Ideen entstehen. Jede und 
jeder bringt etwas ein, und daraus entwickelt 
sich oft eine richtige Dynamik. Wenn viele 
Ideen zusammenkommen, entsteht bei ihr 
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Deutschstunden Freude daran haben. Diese 
Begeisterung überträgt sich, verstärkt die 
Stimmung und trägt die Gruppe weiter. So ent-
steht eine positive Energie, in der vieles wie 
von selbst läuft. Die Motivation ist hoch, und 
es fällt ihr und den anderen Freiwilligen leicht, 
dranzubleiben und sich weiterhin zu engagie-
ren. Genau so schätzt sie aber, dass Verant-
wortung sich im Team auf mehrere Schultern 
verteilt: «Es ist wichtig, dass ich mich auch 
abgrenzen kann, dass ich sagen kann: ‹Diesen 
Monat kann ich nur zweimal kommen›, ohne 
dauernd darüber nachdenken zu müssen, dass 
dann vielleicht niemand da ist.»
Das Engagement von Freiwilligen ist wichtig 
für die Gesellschaft, davon ist Astrid Bonsaver 
überzeugt. «Wir könnten niemals alles bezah-
len, was in diesem Land durch Freiwillige ge-
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Freiwilligenarbeit, und ebenfalls an Grossmüt-
ter, die Enkelkinder hüten, an Menschen, die 
ihre Angehörigen pflegen oder an Nachbar-
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dass unsere Gesellschaft so funktionieren 
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legt er. «Tu Gutes und sprich darüber», fasst 
er zusammen.
Verbunden damit ist für ihn ein klarer 
Wunsch: «Wenn Menschen sich engagieren 
wollen, dann brauchen sie auch die entspre-
chenden Rahmenbedingungen.» Institutionen 
müssten bereit sein, Räume, Ressourcen und 
Vertrauen zur Verfügung zu stellen. Entschei-
dend sei dabei die Haltung: «Sie sollen eher be-
gleiten als kontrollieren. Bei uns funktioniert 
das sehr gut», sagt er. Und am Ende bleibt ein 
Satz, den er ohne Zögern sagt: «Freiwilliges 
Engagement lohnt sich. Du gibst etwas, aber 
du bekommst so viel mehr zurück.»

Ein Gegenüber, 
das zuhört
Alexandra Bohrer lebt in Oberwil im Basel-
biet, hat vier Kinder und bewirtschaftet ge-
meinsam mit ihrem Mann einen Landwirt-
schaftsbetrieb. Bis zum zweiten Kind arbeitete 
die gelernte Pflegefachfrau noch in ihrem Be-
ruf. Aber auch danach, mit zuerst drei und 
dann vier kleinen Kindern setzte sie einen Teil 
ihrer Energie für die Allgemeinheit ein. Sie 
engagierte sich als Tagesmutter und im Vor-
stand der Tagesfamilien. Auch bei der Kinder-
kleiderbörse der Pfarrei half Alexandra Bohrer 
mit.
In der Lokalzeitung las Alexandra Bohrer über 
das Projekt Wegbegleitung. «Ich dachte, wenn 
ich als Tagesmutter aufhöre, mache ich das», 
erinnert sich die heute 50-Jährige.
Vor zwei Jahren besuchte Bohrer den Einfüh-
rungskurs der Wegbegleitung Leimental. Das 

Angebot der katholischen und reformierten 
Kirchgemeinden im Leimental unterstützt 
Menschen in einer schwierigen Lebenssitua-
tion kostenlos. 
Im Einführungskurs vermittelten die Kon-
taktstellenleiterinnen den Freiwilligen das 
Konzept der Wegbegleitung und zeigten ihnen 
auf, was ihre Rechte und Pflichten sind. In 
Rollenspielen übten die Freiwilligen, wie sie 
sich in verschiedenen Situationen verhalten 
können. Die Freiwilligen begleiten bei ihren 
Einsätzen Menschen, die sich beispielsweise 
einsam fühlen, einen kranken Angehörigen 
betreuen, sich in Trennung befinden oder 
Hilfe bei administrativen Aufgaben brauchen. 
Alexandra Bohrer weiss noch, dass sie auf dem 
Blatt, auf dem sie auswählen konnte, welche 
Art von Einsatz für sie in Frage komme, alle 
Optionen angekreuzt hat: «Ich kann mich gut 
auf verschiedene Situationen und Menschen 
einlassen und meine eigenen Ideen falls nötig 
zurückstellen», sagt sie. 
Im Moment begleitet Bohrer eine 90-jährige 
Frau, die sie jede Woche am Donnerstagnach-
mittag besucht. Beim ersten Treffen mit der 
Klientin war die Kontaktstellenleiterin eben-
falls dabei und sie legten zu dritt den Rahmen 
der Begleitung fest. Sie klärten gemeinsam 
wann, wie oft und wo die Treffen stattfinden 
sollen und was die begleitete Frau von den 
Treffen sich erhofft. «Sie wünschte sich vor 
allem jemanden zum Reden», sagt Alexandra 
Bohrer.
Die wöchentlichen Treffen mit der Seniorin 
laufen jeweils ähnlich ab, erzählt Alexandra 
Bohrer: «Sie begrüsst mich an der Tür und wir 
gehen in die Stube, wo sie meistens schon et-
was zum Kaffee vorbereitet hat. Dann setzen 
wir uns, sie erzählt mir von ihrer Woche und 

ein Wort gibt das andere. Meistens unterhal-
ten wir uns, bis ich wieder gehe.»
Für die alte Frau sei sie das Gegenüber, das da 
ist, zuhört und antwortet, sagt Alexandra 
Bohrer. Sie mische sich nicht in private An-
gelegenheiten ihrer Klientin ein, auch wenn 
sie manchmal Ideen habe, wie sich ihre Situa-
tion verändern liesse. «Ich bewege mich im 
Rahmen, den die Wegbegleitung vorgibt.» Sie 
könne sich gut vorstellen, dass sich aus einer 
Wegbegleitung eine Freundschaft entwickle, 
sagt Bohrer. Ebenfalls möglich sei jedoch, dass 
sich ein Freiwilliger nicht abgrenzen könne 
und für Aufgaben vereinnahmt werde, die 
nicht abgesprochen sind. «Das ist mir persön-
lich aber noch nie passiert», sagt sie.
An ihrem Engagement als Wegbegleiterin 
gefällt Alexandra Bohrer der Kontakt mit den 
verschiedensten  Menschen – mit den Klien-
tinnen und Klienten ebenso wie mit den an-
deren Freiwilligen. Diese trifft sie viermal im 
Jahr zu einer Supervision sowie einmal jähr-
lich zu einer obligatorischen Weiterbildung. 
«Die Treffen mit den Männern und Frauen, die 
sich freiwillig engagieren, finde ich sehr anre-
gend. Ich lerne von den Erfahrungen anderer.»

Leonie Wollensack, Marie-Christine Andres

Alexandra Bohrer aus Oberwil engagiert sich seit Jahren mit Freude für junge und 
ältere Mitmenschen. 
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Aus der Praxis
Brigitte Lindt, Leiterin der Vermitt-
lungsstellen des Projekts «Wegbeglei-
tung» in der Region Aarau sowie der 
Region Zofingen, berichtet aus ihrem 
Arbeitsalltag mit Freiwilligen: «Die Ver-
mittlungsstelle vermittelt Freiwillige für 
die Begleitung von Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen. Die freiwilligen 
Mitarbeitenden werden von uns in die 
Aufgabe eingeführt, und wir treffen 
sie regelmässig zum Austausch und zur 
Weiterbildung. Ich stelle fest, dass die 
Begleitungen tendenziell komplexer 
werden, etwa wegen der Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Ämtern. Mir 
ist wichtig, dass jeder Freiwilligenarbeit 
leisten kann, auch ohne psychologisches 
oder anderes, spezielles Fachwissen. 
Deshalb ist es wichtig, dass ich meine 
Freiwilligen und ihre Fähigkeiten kenne. 
Die Person, die eine Wegbegleitung 
möchte, lerne ich immer zuerst in einem 
ersten, persönlichen Gespräch kennen 
und schaue dann, ob ich eine passende 
freiwillige Person finde.» 
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Geht das zusammen? Mit 
«Girls and Gods» kommt 
ein Film ins Kino, der dieser 
Frage nachgeht. Für «Licht-
blick» beantworten  Carmela 
Engeler und  Susanne  Andrea 
Birke diese Frage.

Inwiefern stärkt Sie Ihr Glaube als Frau? 
Carmela Engeler: Mein Glaube hilft mir, weil 
ich weiss, dass ich nicht alles allein tragen 
muss. Belastendes kann ich Gott abgeben. Und 
in der Frohen Botschaft lese ich Geschichten 
von Jesus, die erzählen, wie er den Frauen be-
gegnet ist. Das stärkt mich als Frau. 
Susanne Andrea Birke: Ich möchte voraus-
schicken, dass ich für mich den Begriff Frau 
nicht mehr verwende, weil er dermassen be-
frachtet ist mit Rollenerwartungen und Zu-
schreibungen. In Begegnungen mit Menschen 
aus der afrikanischen Diaspora, habe ich die 
Bezeichnungen «black bodies» und «white 
bodies» kennengelernt. Angelehnt an diese 
Begriffe spreche ich von mir als Mensch in 
einem weiblichen Körper. Schon von klein auf 
habe ich mich dagegen gewehrt, in eine Box 
gesteckt zu werden. Wenn du eine Frau bist, 
dann musst du so und so sein. Aber ich bin 
nicht so. Ich entspreche diesen Erwartungen 
nicht. 

Dennoch teile ich Erfahrungen, die Menschen 
mit weiblichen Körpern machen, und bin in 
dem Sinn mit der Frauenbewegung sehr ver-
bunden, insbesondere auch mit den queerfe-
ministischen Kämpfen. 
Mein Glaube bestärkt mich darin, die Person 
zu sein, die ich bin. In biblischen Geschichten 
begegne ich Menschen, die ihrem Ruf folgen. 
Dazu gehören auch kraftvolle Frauengestalten.

Was bedeutet es für Sie, dass der 
christliche Gott männlich ist? 
SAB: Für mich ist Gott nicht männlich. Diese 
Zuschreibung ist eine Verkürzung. Ich finde, 
wir machen Gott klein, wenn wir Gott männ-
lich machen. Diesbezüglich ist die feministi-
sche Theologie für mich unglaublich wich-
tig gewesen, weil sie sehr befreiend war. Die 
Bibel und die Kirchengeschichte bieten uns 
andere Ansätze an. Die englische Heilige und 
Mystikerin, Juliana von Norwich, etwa be-
zeichnet Christus als Mutter. Es gäbe viele 
andere Gottesbilder. Aber leider hat sich in 
der katholischen Kirche die männliche Macht 
durchgesetzt und wir werden ständig mit 
einem ausschliesslich männlichen Gottesbild 
konfrontiert. 
CE: Ich werde von den Kindern oft gefragt, 
wer Gott sei. Für mich ist Gott Liebe. Liebe ist 
etwas Schönes und vielfältig. An Weihnach-
ten wird Gott Mensch, und Jesus – ein Junge – 
kommt auf die Welt. Aber mir geht es nicht 
darum, dass er ein Junge ist, sondern um das, 
was er gemacht hat. Er hat die Liebe, die Gott 
ist, verbildlicht. Im Unterricht mit den Schü-

Feminismus und Religion

lerinnen und Schülern konzentriere ich mich 
auf die Erzählungen der Begegnungen von 
Jesus mit den Menschen. Darauf, was er über 
sie und Gott erzählt hat. Von ihm hat Jesus ge-
sagt: «Wenn man mich sieht, sieht man Gott,» 
Für mich bedeutet das, dass man in  Jesus die 
Liebe Gottes sieht. 

Wie gehen Sie mit Texten in der Bibel um, 
die wir heute als frauenfeindlich lesen? 
CE: Ich arbeite nicht mit Texten, die frauen-
feindlich sind. In meiner Arbeit als Religions-
pädagogin mit Kindern und Jugendlichen, die 
ich auf die Sakramente vorbereite, verwende 
ich Texte, die stärken. Mit dem Glauben darf 
man niemandem Angst machen, das sage ich 
auch den Schülerinnen und Schülern immer 
wieder. Der Glaube soll die Menschen weiter-
bringen.

In einem seiner Briefe schreibt Paulus, 
dass die Frauen in der Gemeinde schwei-
gen sollen. Was macht das mit Ihnen? 
CE: Ich bin nicht fundamentalistisch unter-
wegs. Ich lese die Bibel nicht wörtlich. Ich 
versuche, in der Bibel die Botschaften der 
Liebe zu finden. Ich habe oft nicht geschwie-
gen, gerade wenn es um das Wohl der Frauen 
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Die Installation «Monstramus – wir zeigen» der Künstlerin Ina Loitzel in der Burgkapelle des 
Museums Moderner Kunst. Filmbild aus «Girls and Gods».
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Carmela Engler ist Religions-
pädagogin in der Pfarrei St. 
Peter und Paul in Oberwil BL 
und begleitet da den katholi-
schen Frauenverein. Ihr Mann 

leitet als Diakon die Gemeinde. 
Das Paar hat zwei erwachsene 

Kinder.

Bildquelle: zVg
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legt er. «Tu Gutes und sprich darüber», fasst 
er zusammen.
Verbunden damit ist für ihn ein klarer 
Wunsch: «Wenn Menschen sich engagieren 
wollen, dann brauchen sie auch die entspre-
chenden Rahmenbedingungen.» Institutionen 
müssten bereit sein, Räume, Ressourcen und 
Vertrauen zur Verfügung zu stellen. Entschei-
dend sei dabei die Haltung: «Sie sollen eher be-
gleiten als kontrollieren. Bei uns funktioniert 
das sehr gut», sagt er. Und am Ende bleibt ein 
Satz, den er ohne Zögern sagt: «Freiwilliges 
Engagement lohnt sich. Du gibst etwas, aber 
du bekommst so viel mehr zurück.»

Ein Gegenüber, 
das zuhört
Alexandra Bohrer lebt in Oberwil im Basel-
biet, hat vier Kinder und bewirtschaftet ge-
meinsam mit ihrem Mann einen Landwirt-
schaftsbetrieb. Bis zum zweiten Kind arbeitete 
die gelernte Pflegefachfrau noch in ihrem Be-
ruf. Aber auch danach, mit zuerst drei und 
dann vier kleinen Kindern setzte sie einen Teil 
ihrer Energie für die Allgemeinheit ein. Sie 
engagierte sich als Tagesmutter und im Vor-
stand der Tagesfamilien. Auch bei der Kinder-
kleiderbörse der Pfarrei half Alexandra Bohrer 
mit.
In der Lokalzeitung las Alexandra Bohrer über 
das Projekt Wegbegleitung. «Ich dachte, wenn 
ich als Tagesmutter aufhöre, mache ich das», 
erinnert sich die heute 50-Jährige.
Vor zwei Jahren besuchte Bohrer den Einfüh-
rungskurs der Wegbegleitung Leimental. Das 

Angebot der katholischen und reformierten 
Kirchgemeinden im Leimental unterstützt 
Menschen in einer schwierigen Lebenssitua-
tion kostenlos. 
Im Einführungskurs vermittelten die Kon-
taktstellenleiterinnen den Freiwilligen das 
Konzept der Wegbegleitung und zeigten ihnen 
auf, was ihre Rechte und Pflichten sind. In 
Rollenspielen übten die Freiwilligen, wie sie 
sich in verschiedenen Situationen verhalten 
können. Die Freiwilligen begleiten bei ihren 
Einsätzen Menschen, die sich beispielsweise 
einsam fühlen, einen kranken Angehörigen 
betreuen, sich in Trennung befinden oder 
Hilfe bei administrativen Aufgaben brauchen. 
Alexandra Bohrer weiss noch, dass sie auf dem 
Blatt, auf dem sie auswählen konnte, welche 
Art von Einsatz für sie in Frage komme, alle 
Optionen angekreuzt hat: «Ich kann mich gut 
auf verschiedene Situationen und Menschen 
einlassen und meine eigenen Ideen falls nötig 
zurückstellen», sagt sie. 
Im Moment begleitet Bohrer eine 90-jährige 
Frau, die sie jede Woche am Donnerstagnach-
mittag besucht. Beim ersten Treffen mit der 
Klientin war die Kontaktstellenleiterin eben-
falls dabei und sie legten zu dritt den Rahmen 
der Begleitung fest. Sie klärten gemeinsam 
wann, wie oft und wo die Treffen stattfinden 
sollen und was die begleitete Frau von den 
Treffen sich erhofft. «Sie wünschte sich vor 
allem jemanden zum Reden», sagt Alexandra 
Bohrer.
Die wöchentlichen Treffen mit der Seniorin 
laufen jeweils ähnlich ab, erzählt Alexandra 
Bohrer: «Sie begrüsst mich an der Tür und wir 
gehen in die Stube, wo sie meistens schon et-
was zum Kaffee vorbereitet hat. Dann setzen 
wir uns, sie erzählt mir von ihrer Woche und 

ein Wort gibt das andere. Meistens unterhal-
ten wir uns, bis ich wieder gehe.»
Für die alte Frau sei sie das Gegenüber, das da 
ist, zuhört und antwortet, sagt Alexandra 
Bohrer. Sie mische sich nicht in private An-
gelegenheiten ihrer Klientin ein, auch wenn 
sie manchmal Ideen habe, wie sich ihre Situa-
tion verändern liesse. «Ich bewege mich im 
Rahmen, den die Wegbegleitung vorgibt.» Sie 
könne sich gut vorstellen, dass sich aus einer 
Wegbegleitung eine Freundschaft entwickle, 
sagt Bohrer. Ebenfalls möglich sei jedoch, dass 
sich ein Freiwilliger nicht abgrenzen könne 
und für Aufgaben vereinnahmt werde, die 
nicht abgesprochen sind. «Das ist mir persön-
lich aber noch nie passiert», sagt sie.
An ihrem Engagement als Wegbegleiterin 
gefällt Alexandra Bohrer der Kontakt mit den 
verschiedensten  Menschen – mit den Klien-
tinnen und Klienten ebenso wie mit den an-
deren Freiwilligen. Diese trifft sie viermal im 
Jahr zu einer Supervision sowie einmal jähr-
lich zu einer obligatorischen Weiterbildung. 
«Die Treffen mit den Männern und Frauen, die 
sich freiwillig engagieren, finde ich sehr anre-
gend. Ich lerne von den Erfahrungen anderer.»

Leonie Wollensack, Marie-Christine Andres

Alexandra Bohrer aus Oberwil engagiert sich seit Jahren mit Freude für junge und 
ältere Mitmenschen. 
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Aus der Praxis
Brigitte Lindt, Leiterin der Vermitt-
lungsstellen des Projekts «Wegbeglei-
tung» in der Region Aarau sowie der 
Region Zofingen, berichtet aus ihrem 
Arbeitsalltag mit Freiwilligen: «Die Ver-
mittlungsstelle vermittelt Freiwillige für 
die Begleitung von Menschen in schwie-
rigen Lebenssituationen. Die freiwilligen 
Mitarbeitenden werden von uns in die 
Aufgabe eingeführt, und wir treffen 
sie regelmässig zum Austausch und zur 
Weiterbildung. Ich stelle fest, dass die 
Begleitungen tendenziell komplexer 
werden, etwa wegen der Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Ämtern. Mir 
ist wichtig, dass jeder Freiwilligenarbeit 
leisten kann, auch ohne psychologisches 
oder anderes, spezielles Fachwissen. 
Deshalb ist es wichtig, dass ich meine 
Freiwilligen und ihre Fähigkeiten kenne. 
Die Person, die eine Wegbegleitung 
möchte, lerne ich immer zuerst in einem 
ersten, persönlichen Gespräch kennen 
und schaue dann, ob ich eine passende 
freiwillige Person finde.» 
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in meiner Pfarrei ging, weil ich keine Angst 
hatte zu reden. Und ich bin froh, denn jetzt 
geht es diesen Frauen gut. Mit so einem Satz 
stellt man die Bibel komplett in Frage. Aber so 
gehe ich nicht durch die Welt.

SAB: Ich kann verstehen, dass Menschen mit 
der Bibel Mühe haben. Als ich dreizehn Jahre 
alt war, habe ich sie während eines Jahres von 
vorne bis hinten gelesen. Meine Reaktion da-
mals war: «Also mit diesem Gott, nein danke, 
mit diesem Gott will ich nichts zu tun haben.» 

Ich war so erschrocken über viele Texte in der 
Bibel, dass ich mich abgewendet habe. 
Über die Jugendarbeit habe ich wieder zu-
rückgefunden. fast Ein fast mystisches Er-
lebnis in meiner Pubertät brachte mich Gott 
wieder nahe. Damals war ich in einer Krise 
und fühlte mich ganz allein und konnte mit 
niemandem reden. Plötzlich spürte ich eine 
Kraft und fühlte mich getragen. Da wusste ich: 
«Es ist okay, ich bin angenommen, ich habe 
meinen Platz. Ich muss keine Angst haben.» 
Von da an war mir klar, dass ich nicht atheis-
tisch sein kann. Ich habe eine Verbindung, ich 
kann versuchen sie zu leugnen, aber sie ist da. 
Über die Jugendarbeit bin ich zum Theologie-
studium gekommen, das mir einen neuen Zu-
gang zur Bibel eröffnet hat. Wie Carmela lege 
ich nicht jeden Satz auf die Goldwaage. Es gibt 
viele Aussagen, an die ich mich nicht halten 
würde, oder solche, die mir als queere Person 
um die Ohren gehauen werden. Wenn es in 
Levitikus heisst, dass es ein Greuel ist, wenn 
ein Mann bei einem Mann wie bei einer Frau 
liegt. Oft halten mir Leute diese Sätze vor, die 
sich selbst auch nicht an alles halten. Sie tra-
gen Kleider aus gemischten Textilien und es-
sen Meeresfrüchte. Auch das wird als Greuel 
bezeichnet. Wo ich einfach finde: «Nein, das 
kann nicht der Massstab sein.» Der Massstab 
ist die Grundhaltung und das ist die Liebe. 
Das gilt auch für Sätze aus den Paulusbriefen. 
Eine neue Perspektive hat mir auch eröffnet, 
dass die Bibel sich selbst kommentiert. Es gibt 
zum Teil unterschiedliche Versionen von Er-
eignissen, etwa von der Kreuzigung Jesu. Die 
haben wir viermal, und die Evangelien sind 
hier nicht gleich. Jesus selbst sagt oft: «Ich 
aber sage euch» und dann gibt er uns seine 
Auslegung. Mir gefällt am Katholischsein, 
dass wir zwei Standbeine haben: Die Bibel – 
das geschriebene Wort –  und die Tradition. 
Tradition ist für mich gelebtes Leben und das 
ist nicht abgeschlossen. Beides ist gleich wich-
tig. Auch wenn ich darüber diskutieren würde, 
welche Traditionen ich lebensdienlich finde 
und welche eher hinderlich.

Wie gehen Sie mit der Ungleichstellung 
der Frau in der Institution um? 
SAB: Tradition ist für mich ein Konstrukt. Es 
ist ähnlich wie bei der Entstehung der Bibel, 
da wurde entschieden, welche Texte dazu 
gehören und welche nicht. Auch bezüglich 
der Tradition wurden diese Entscheide ge-
fällt. Aber wenn wir in die Kirchengeschichte 
schauen, ist das ein Ringen von Beginn an: 
Wie soll die Kirche sein? Was gehört dazu? 
Der Zölibat etwa ist erst um 1200 verbind-
lich eingeführt worden. Ausserdem finden 
wir in der Kirchengeschichte Äbtissinnen, die 
Beichte gehört haben, die Doppelklöster, also 
Männer- und Frauenklöster leiteten, wie Bri-
gida von Kildare. Damals war viel mehr mög-
lich, als wir denken. In der Kirchengeschichte 

Filmtipp

Girls and Gods

Gehen Feminismus und Religion zusam-
men? Nicht für Inna Shevchenko. Die 
Aktivistin gehört den Femen an, einer 
radikalfeministischen Bewegung, die unter 
anderem gegen religiösen Fundamentalis-
mus kämpft. Berühmt geworden sind die 
Femen, weil sie mit entblössten Brüsten 
demonstrieren und mit schwarzer Farbe 
Slogans auf ihren Oberkörper schreiben. 
In «Girls and Gods» jedoch lässt Inna 
Shevchenko solche Provokation bleiben 
und setzt stattdessen auf Dialog. Dafür 
trifft sie Frauen verschiedener Religions-
zugehörigkeit aus zahlreichen Ländern.
Bei der Selbsthilfegruppe «Council of 
Ex-Muslims» erzählt Nuria aus Dubai, 
wie sie jahrelang auf die Einwilligung zur 
Scheidung ihres Mannes warten musste. 
Ihr Scheidungswunsch spielte schlicht 
keine Rolle vor dem religiösen Gesetz, 
auch wenn ihr Mann sie schlecht behan-
delt hatte.
In Linz trifft Inna Shevchenko katholische 
Priesterinnen, welche nicht mehr auf die 
Erlaubnis für die Priesterinnenweihe war-
ten wollten. Die österreichische Bischöfin, 
Christine Mayr-Lumetzberger sagt: «Man 
darf nicht um Erlaubnis fragen, um eine 
bessere Welt zu schaffen.»
Nicht alle Frauen, die Shevchenko trifft, 
wenden sich von der Religion ab oder 
foutieren sich um deren Regeln. Frida 
Vizel, aufgewachsen in einer chassidischen 
Gemeinde in Williamsburg, New York hat 
diese mit 25 Jahren mit ihrem kleinen

Sohn verlassen. Sie will die religiösen Re-
geln dieser Gemeinschaft nicht bewerten 
und kommentiert die arrangierten ultra-
orthodoxen Ehen so: «Eine Wahl zu haben, 
ist ein sehr weltliches Konzept.»
In Washington D.C. trifft Shevchenko 
Feministinnen, die sich gegen Abtreibung 
engagieren. «Catholics for Choice» nennt 
sich die Gruppe und argumentiert damit, 
dass die Hälfte der abgetriebenen Föten 
schliesslich weiblich sei.
Immer wieder konfrontiert Shevchenko 
ihre Gesprächspartnerinnen mit Stellen 
aus der Bibel oder dem Koran, die frau-
enfeindlicher nicht sein könnten. Diese 
relativieren den Inhalt und kontern mit 
Textstellen, die von starken Frauen erzäh-
len, an denen sie sich orientieren. «Ist Ge-
schlechtergerechtigkeit wirklich nur eine 
Frage der Interpretation der Texte?», 
fragt Inna Shevchenko die Autorinnen der 
Frauenbibel.
Der Dokumentarfilm wirft spannende 
Fragen auf und überrascht mit einem 
riesigen Fächer an Antworten. Viele bleibt 
er zum Glück auch schuldig und überlässt 
es dem Publikum, darüber zu entscheiden, 
ob sich ihre Religion mit ihrem Feminismus 
verträgt.

Eva Meienberg

«Girls and Gods»; Österreich/Schweiz, 
2025; Regie: Arash T. Riahi/Verena Soltiz; 
Besetzung:Inna Shevchenko;
Kinostart: 11. Juni
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gibt es noch viele ähnliche Schätze zu heben. 
Leider hat es in unserer Tradition eine Eng-
führung gegeben, weil sich männliche Macht 
durchgesetzt hat. Unsere Tradition ist da in 
eine falsche Richtung gegangen, das müssen 
wir korrigieren. 
CE: Wir müssen im Gespräch bleiben und 
Frauen ermutigen, Theologie zu studieren, 
weil nur das uns noch freier und dialogfähiger 
macht. Nur wissend können wir Frauen mit-
reden. Wissen macht frei und stark. Wenn mir 
junge Frauen sagen, für sie mache es keinen 
Sinn, Theologie zu studieren, weil sie nicht 
Priesterin, Bischöfin oder Päpstin werden 
können, bestärke ich sie, es dennoch zu tun. 
Wir Frauen müssen dranbleiben. In den Litur-
gien, die wir in unserer Pfarrei feiern, ermu-
tige ich immer so viele Menschen wie möglich, 
teilzunehmen und mit ihrer Stimme zu spre-
chen. Es ist wichtig, dass wir im Gottesdienst 
viele Stimmen hören, nicht nur eine.
SAB: Ich möchte, dass alle Menschen von al-
len Geschlechtern vollumfänglich ihren Platz 
in der Kirche einnehmen können. Als ich 
studierte, hätte ich es nicht für möglich ge-
halten, dass es irgendwann in Rom kirchliche 
Versammlungen geben würde, wo neben den 
Bischöfen oder Kardinälen auch Frauen mit-
entscheiden.
Ich wünsche mir, dass in der katholischen 
Kirche wirklich für alle Platz ist und die Mit-
gestaltung nicht davon abhängt, in welcher 
Pfarrei ich bin oder ob ich Vorgesetzte habe, 
die mir den Rücken stärken. Denn es gibt auch 

an der Basis Menschen, die die Kirche hier-
archisch streng sehen wollen und am Klerus 
festhalten.

Finden Sie es legitim, Frauenrechte in 
der Kirche durchzusetzen, ohne die 
Erlaubnis der Kirchenleitung?
CE: Solches Verhalten bringt Spaltungen, das 
finde ich nicht gut. Spaltungen haben wir 
genug. Ich bin dafür, dass wir uns den Mund 
nicht verbieten lassen. Nur so bekommen wir 
Änderungen, nach denen wir uns sehnen.
SAB: Ich arbeite im «Globalen Netzwerk der 
Regenbogenkatholik:innen». Da gibt es einen 
Rat, der von einer trans Frau geleitet wird, 
die zur Priesterin geweiht wurde. Ich kann 
verstehen, dass jemand diesen Weg geht. Ich 
würde mich nicht weihen lassen, aber in der 
Junia-Initiative engagiere ich mich auch für 
Ordination zum sakralen Dienst für Frauen. 
Persönlich hätte ich lieber die Abschaffung der 
Zwei-Stände-Kirche. Aber solange es die Weihe 
gibt, muss sie für alle möglich sein. Der radikale 
Weg bringt auch Verluste, denn diese Frauen 
werden exkommuniziert. Dazu muss frau be-
reit sein. Die grosse Stärke der Frauenbewe-
gung und auch der queeren Bewegung ist die 
Spannbreite von Menschen, die innerhalb aber 
auch ausserhalb der Institutionen ihre Rechte 
eingefordert haben. Alle Stimmen zusammen 
haben etwas bewirkt. Zur Veränderung braucht 
es beide. Oft ist eben auch Druck dazu nötig.

«Mein Körper – meine Entscheidung» – 
wie beurteilen Sie diese feministische 
Forderung als Katholikin?
CE: Ich möchte auch hier im Dialog blei-
ben. Ich würde nie eine Frau verurteilen, 
wenn sie abtreibt. Diese Entscheidung will 

ich ihr überlassen, ganz grundsätzlich.  
Gleichzeitig möchte ich mehr mit den jungen 
Frauen darüber sprechen können, was diese 
Haltung bedeutet. Was es auslösen kann, wenn 
sie abtreiben. Immer wieder bekomme ich mit, 
dass 14-Jährige das Gefühl haben, sie müssten 
schon viele sexuelle Erfahrungen sammeln. 
SAB: Frauen, die abtreiben, fällen ihren Ent-
scheid nicht leichtfertig, sie ringen mit sich 
und gehen einen langen Weg. Abtreibung als 
Auftragsmord zu bezeichnen, wie das Papst 
Franziskus gemacht hat, finde ich grausam 
für diese Frauen. 
In diesem Zusammenhang will ich erwähnen, 
dass das Lehramt nach wie vor Verhütung ver-
bietet. Das finde ich unsäglich. Wenn Frauen 
der Lehre folgen, kann sie das in Situationen 
bringen, die unzumutbar sind. Auch deshalb 
finde ich, können wir als Kirche Frauen, die ab-
treiben, nicht einfach verurteilen. Da müssen 
wir echt einen Weg machen und uns komplett 
verändern, was die Lehre zu Verhütung angeht.
Es gibt den feministischen Ansatz, der von 
der weiblichen Freiheit spricht. Es geht dabei 
darum, den eigenen Ruf zu erkennen und ihm 
zu folgen. Was soll ich in die Welt bringen? 
Für mich ist das der göttliche Funke, der in 
uns ist und unser Gespür, das uns sagt, wo-
hin wir gerufen sind. Dem sollten wir Freiheit 
zur Entfaltung geben und nicht versuchen, es 
mit Verboten und Zwängen aufgrund des Ge-
schlechts zu regulieren. Es ist wichtig, diese 
Freiheit leben zu können und nicht gefangen 
zu sein in einem Leben, nur weil ich einen be-
stimmten Körper habe, dem aufgrund der Ge-
schlechtsmerkmale gewisse Fähigkeiten und 
Aufgaben zugeschrieben oder abgesprochen 
werden. 

Interview: Eva Meienberg

Susanne Andrea Birke  
arbeitet aktuell bei der Pro-
jektstelle SiTa – Seelsorge im 

Tabu bereich, die von den 
Landes kirchen beider Basel 
getragen wird. Ausserdem 

arbeitet die Theologin in der 
Seelsorge für Asylsuchende.

Bildquelle: Anna Wegelin

Inna Shevchenko trifft römisch-katholische Priesterinnen in Linz an der Donau. Filmbild aus 
«Girls and Gods»
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in meiner Pfarrei ging, weil ich keine Angst 
hatte zu reden. Und ich bin froh, denn jetzt 
geht es diesen Frauen gut. Mit so einem Satz 
stellt man die Bibel komplett in Frage. Aber so 
gehe ich nicht durch die Welt.

SAB: Ich kann verstehen, dass Menschen mit 
der Bibel Mühe haben. Als ich dreizehn Jahre 
alt war, habe ich sie während eines Jahres von 
vorne bis hinten gelesen. Meine Reaktion da-
mals war: «Also mit diesem Gott, nein danke, 
mit diesem Gott will ich nichts zu tun haben.» 

Ich war so erschrocken über viele Texte in der 
Bibel, dass ich mich abgewendet habe. 
Über die Jugendarbeit habe ich wieder zu-
rückgefunden. fast Ein fast mystisches Er-
lebnis in meiner Pubertät brachte mich Gott 
wieder nahe. Damals war ich in einer Krise 
und fühlte mich ganz allein und konnte mit 
niemandem reden. Plötzlich spürte ich eine 
Kraft und fühlte mich getragen. Da wusste ich: 
«Es ist okay, ich bin angenommen, ich habe 
meinen Platz. Ich muss keine Angst haben.» 
Von da an war mir klar, dass ich nicht atheis-
tisch sein kann. Ich habe eine Verbindung, ich 
kann versuchen sie zu leugnen, aber sie ist da. 
Über die Jugendarbeit bin ich zum Theologie-
studium gekommen, das mir einen neuen Zu-
gang zur Bibel eröffnet hat. Wie Carmela lege 
ich nicht jeden Satz auf die Goldwaage. Es gibt 
viele Aussagen, an die ich mich nicht halten 
würde, oder solche, die mir als queere Person 
um die Ohren gehauen werden. Wenn es in 
Levitikus heisst, dass es ein Greuel ist, wenn 
ein Mann bei einem Mann wie bei einer Frau 
liegt. Oft halten mir Leute diese Sätze vor, die 
sich selbst auch nicht an alles halten. Sie tra-
gen Kleider aus gemischten Textilien und es-
sen Meeresfrüchte. Auch das wird als Greuel 
bezeichnet. Wo ich einfach finde: «Nein, das 
kann nicht der Massstab sein.» Der Massstab 
ist die Grundhaltung und das ist die Liebe. 
Das gilt auch für Sätze aus den Paulusbriefen. 
Eine neue Perspektive hat mir auch eröffnet, 
dass die Bibel sich selbst kommentiert. Es gibt 
zum Teil unterschiedliche Versionen von Er-
eignissen, etwa von der Kreuzigung Jesu. Die 
haben wir viermal, und die Evangelien sind 
hier nicht gleich. Jesus selbst sagt oft: «Ich 
aber sage euch» und dann gibt er uns seine 
Auslegung. Mir gefällt am Katholischsein, 
dass wir zwei Standbeine haben: Die Bibel – 
das geschriebene Wort –  und die Tradition. 
Tradition ist für mich gelebtes Leben und das 
ist nicht abgeschlossen. Beides ist gleich wich-
tig. Auch wenn ich darüber diskutieren würde, 
welche Traditionen ich lebensdienlich finde 
und welche eher hinderlich.

Wie gehen Sie mit der Ungleichstellung 
der Frau in der Institution um? 
SAB: Tradition ist für mich ein Konstrukt. Es 
ist ähnlich wie bei der Entstehung der Bibel, 
da wurde entschieden, welche Texte dazu 
gehören und welche nicht. Auch bezüglich 
der Tradition wurden diese Entscheide ge-
fällt. Aber wenn wir in die Kirchengeschichte 
schauen, ist das ein Ringen von Beginn an: 
Wie soll die Kirche sein? Was gehört dazu? 
Der Zölibat etwa ist erst um 1200 verbind-
lich eingeführt worden. Ausserdem finden 
wir in der Kirchengeschichte Äbtissinnen, die 
Beichte gehört haben, die Doppelklöster, also 
Männer- und Frauenklöster leiteten, wie Bri-
gida von Kildare. Damals war viel mehr mög-
lich, als wir denken. In der Kirchengeschichte 

Filmtipp

Girls and Gods

Gehen Feminismus und Religion zusam-
men? Nicht für Inna Shevchenko. Die 
Aktivistin gehört den Femen an, einer 
radikalfeministischen Bewegung, die unter 
anderem gegen religiösen Fundamentalis-
mus kämpft. Berühmt geworden sind die 
Femen, weil sie mit entblössten Brüsten 
demonstrieren und mit schwarzer Farbe 
Slogans auf ihren Oberkörper schreiben. 
In «Girls and Gods» jedoch lässt Inna 
Shevchenko solche Provokation bleiben 
und setzt stattdessen auf Dialog. Dafür 
trifft sie Frauen verschiedener Religions-
zugehörigkeit aus zahlreichen Ländern.
Bei der Selbsthilfegruppe «Council of 
Ex-Muslims» erzählt Nuria aus Dubai, 
wie sie jahrelang auf die Einwilligung zur 
Scheidung ihres Mannes warten musste. 
Ihr Scheidungswunsch spielte schlicht 
keine Rolle vor dem religiösen Gesetz, 
auch wenn ihr Mann sie schlecht behan-
delt hatte.
In Linz trifft Inna Shevchenko katholische 
Priesterinnen, welche nicht mehr auf die 
Erlaubnis für die Priesterinnenweihe war-
ten wollten. Die österreichische Bischöfin, 
Christine Mayr-Lumetzberger sagt: «Man 
darf nicht um Erlaubnis fragen, um eine 
bessere Welt zu schaffen.»
Nicht alle Frauen, die Shevchenko trifft, 
wenden sich von der Religion ab oder 
foutieren sich um deren Regeln. Frida 
Vizel, aufgewachsen in einer chassidischen 
Gemeinde in Williamsburg, New York hat 
diese mit 25 Jahren mit ihrem kleinen

Sohn verlassen. Sie will die religiösen Re-
geln dieser Gemeinschaft nicht bewerten 
und kommentiert die arrangierten ultra-
orthodoxen Ehen so: «Eine Wahl zu haben, 
ist ein sehr weltliches Konzept.»
In Washington D.C. trifft Shevchenko 
Feministinnen, die sich gegen Abtreibung 
engagieren. «Catholics for Choice» nennt 
sich die Gruppe und argumentiert damit, 
dass die Hälfte der abgetriebenen Föten 
schliesslich weiblich sei.
Immer wieder konfrontiert Shevchenko 
ihre Gesprächspartnerinnen mit Stellen 
aus der Bibel oder dem Koran, die frau-
enfeindlicher nicht sein könnten. Diese 
relativieren den Inhalt und kontern mit 
Textstellen, die von starken Frauen erzäh-
len, an denen sie sich orientieren. «Ist Ge-
schlechtergerechtigkeit wirklich nur eine 
Frage der Interpretation der Texte?», 
fragt Inna Shevchenko die Autorinnen der 
Frauenbibel.
Der Dokumentarfilm wirft spannende 
Fragen auf und überrascht mit einem 
riesigen Fächer an Antworten. Viele bleibt 
er zum Glück auch schuldig und überlässt 
es dem Publikum, darüber zu entscheiden, 
ob sich ihre Religion mit ihrem Feminismus 
verträgt.

Eva Meienberg

«Girls and Gods»; Österreich/Schweiz, 
2025; Regie: Arash T. Riahi/Verena Soltiz; 
Besetzung:Inna Shevchenko;
Kinostart: 11. Juni
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Hunderte Menschen, viele 
Sprachen, zwei Konfes-
sionen: Beim Taizé-Tag 
der  DisputNation in Baden 
wurde Ökumene gelebt. In 
Gesprächen auf dem Kirch-
platz, durch Zuhören und 
einer Feier voller Kerzen-
licht.

Es war eine bezaubernde Stimmung. Jede 
Bank der Badener Stadtkirche war besetzt, 
selbst im Chor sassen Menschen, zwischen 
ihnen zwei Frères aus der Gemeinschaft Taizé 
in Frankreich. Hunderte weisse Kerzen er-
leuchteten den Raum, und mit einem ergrei-
fenden Stimmvolumen wurde Lied um Lied 
gesungen. Mit der «Nacht der Lichter» am 
Pfingstsonntag endete der erste von andert-
halb Taizé-Tagen im Rahmen der Jubiläums-
feier DisputNation in Baden. 500 Jahre nach- dem in der Aargauer Stadt Katholiken und 

Reformierte in einem tagelangen Disput um 
Anerkennung rangen, herrschte friedlichste 
Ökumene.

Begegnung statt Belehrung
Acht Stunden früher. Zum lauten Geläut strö-
men Menschen in die Kirche, junge, ältere, 
viele mit dem Taizé-Kreuz an einer Halskette. 
Claudio Tomassini, katholischer Pfarreileiter 
und einer der beiden Köpfe hinter der Disput-
Nation, begrüsst sie alle sichtlich gut gelaunt 
und bringt die Gäste rasch miteinander in 
Verbindung. Wer seine Fragen mit Ja beant-
worten kann, muss aufstehen. Wer spricht 
Deutsch? Wer Französisch? Wer ist nicht aus 
der Schweiz? Wer war schon in Taizé? Schon 
herrscht eine aufgeschlossene Stimmung.
«Ein Tag wie in Taizé» ist Teil der Disput-
Nation, mit der das Aargauer Städtchen das 
500-Jahr-Jubiläum der Badener Disputation 
von 1526 feiert. Mit rund 60 Veranstaltun-
gen zwischen September 2025 und Ende Mai 
2026 nimmt das Jubiläum den historischen 
Moment als Impuls, den gesellschaftlichen 
Dialog zu stärken und Menschen unterschied-
lichster Herkunft einzubinden. Getragen wird 

500 Jahre später 
sitzen alle zusammen

das Ganze von der reformierten und der ka-
tholischen Kirche gemeinsam, geleitet von 
Tomassini und Pfarrer Res Peter. Die weisse 
Friedensfahne hängt überall als Zeichen.

Vielfalt bereichert
Nach der Begrüssung der mehreren Hundert 
Teilnehmenden setzt Frère Raymond von Taizé 
einen ersten Impuls zum Thema Frieden. Zwei 
Schlüsselbegriffe seien für ihn zentral, sagt er: 
Diversität und Zuhören. «Pfingsten passt per-
fekt zu dem, was wir hier pflegen», sagt er. «Der 
Heilige Geist befähigt Menschen, zuzuhören, 
auch wenn sie verschiedene Sprachen spre-
chen.» Eine junge Frau übersetzt ins Englische, 
eine andere ins Französische. «Vielfalt», so 
Raymond, «soll nicht als Vorwand für Spaltung 
gesehen werden, sondern als Geschenk.»
Dann schickt er alle nach draussen, mit einem 
Blatt voller Fragen zu Vorurteilen, Diversität, 
Frieden. Was folgt, ist typisch Taizé: Gesprä-
che auf Augenhöhe, wie es die Gemeinschaft 
in Frankreich täglich mit den Tausenden Be-
suchern pflegt. Die Menschen verteilen sich 
auf dem Kirchplatz, setzen sich in Gruppen an 
grosse Tische in den Schatten der Bäume und 
suchen nach Antworten. 

Wo vor 500 Jahren Katholiken und Reformierte um den richtigen Glauben stritten, trafen sich 
am vergangenen Pfingstwochenende Jugendliche und Erwachsene aus der ganzen Schweiz. Sie 
diskutierten, sangen und feierten zusammen Gott, Hoffnung und die Gemeinschaft.
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Die «Nacht der Lichter» bewegte und stärkte 
die Mitfeiernden.

Q
ue

lle
: R

et
o 

S
ch

la
tt

er

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 13. Juni – 26. Juni 2026, Nr. 13/2026

500 Jahre Badener Disputation

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 13. Juni – 26. Juni 2026, Nr. 13/2026

8



Frieden als Lebensaufgabe
Und so geht es bis zum Abend. Nach einer Kaf-
feepause starten vier Workshops. Besonderen 
Zulauf hat jener von Irene Gassmann, Priorin 
des Klosters Fahr. Auch sie spricht über Hoff-
nung und Frieden. Ihr Name bedeute Frieden, 

erzählt sie ihrer Gruppe in der kühlen Stadt-
kirche. Und das sei für sie zur Lebensaufgabe 
geworden. Selbst im Zugsabteil, wenn sie ein-
fach einen ernst dreinblickenden Menschen 
anlächelt. 
In der Kapelle moderiert derweil Tomassini ein 
Gespräch mit drei Frauen aus der Ukraine über 
die Frage, was Hoffnung für sie als Geflüchtete 
vor dem Krieg bedeute. «Die Menschen, die 
mir hier helfen», antwortet eine Frau. Eine 
andere, es vergehe keine Minute, ohne dass sie 
an die Lieben daheim dächten. Sie hoffe für 
deren Überleben, dass endlich wieder Frieden 
in der Ukraine herrsche. Als wichtige Kraft-
quelle nennen alle drei Frauen das gemein-
same Singen, das in der Ukraine grosse Tradi-
tion hat. «Wir singen bei allen Familienfesten. 
Darum verbinden wir mit den Liedern viele 
schöne Erinnerungen.» Ein junger Mann aus 
dem Publikum möchte wissen, ob sie durch 
den Krieg nie an Gott gezweifelt hätten. Sie 
schütteln entschieden den Kopf.

Die Früchte des Heiligen Geistes
Als die Kirche sich gegen Abend für die «Nacht 
der Lichter» wieder füllt, singen als erstes acht 
ukrainische Frauen und ein Akkordeonspieler, 
zart ertönen ihre Stimmen. Tomassini tritt ans 
Mikrofon, die Freude angesichts der knallvol-
len Kirche ist ihm anzusehen. Vor 500 Jahren 
hätten sich hier Katholiken und Protestanten 
gestritten, sagt er, und es sei ein Geschenk des 
Himmels, dass sie heute alle zusammensässen. 
Res Peter übersetzt ins Französische. Selbst 
Stadtammann Markus Schneider richtet ein 
Grusswort im Namen des Stadtrats aus. Mit 
einem herzlichen Dank wendet er sich an die 
jungen Menschen in der Kirche. «Danke, seid 
ihr hergekommen. Ihr seid die Zukunft!»

Was folgt, ist ein traditioneller Taizé-Gottes-
dienst. Nach einer kurzen Lesung durch Prio-
rin Irene Gassmann spricht Frère Francis mit 
Blick auf die globalen Spannungen der Gegen-
wart über Frieden und knüpft dabei an die  
 Badener Disputation an. Es sei für heute nicht 
so entscheidend, wer damals gewonnen habe, 
sagt er, sondern dass zwei verfeindete Par-
teien miteinander gesprochen hätten. «Auch 
heute müssen wir verhindern, dass Ideologien 
die Menschen auseinandertreiben.» Das fried-
liche Zusammenleben heute, hier, das sei die 
Frucht des Heiligen Geists.
Als jeder eine weisse Kerze bekommt und diese 
beim Nachbarn anzündet, fliesst so manche 
Träne vor Rührung. Die «Nacht der Lichter» 
schliesst in sich, was der Tag gebracht hat: Ein 
Gefühl der Hoffnung, getragen durch die viele 
Begegnungen, viel Austausch, viel Zuhören, 
durch die Stillmomente und Gesang. Nach 
dem offiziellen Ende des Gottesdiensts blei-
ben viele Menschen sitzen und singen weiter. 

Anouk Holthuizen, Redaktorin bei «reformiert.»

Priorin Irene Gassmann vom Kloster Fahr leitete einen Workshop zum Thema Frieden. Ihr Vor-
name geht auf das altgriechische Wort für Frieden zurück.
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Immanuel Kalenberg, 25

«Ich war noch nie in Taizé, aber am europäi-
schen Jugendtreffen in Paris letzten 

Dezember. Dort lernte ich die Leute kennen, 
mit denen ich aus Deutschland nun herkam. 
Ich schätze an der Taizé-Gemeinschaft das 
Gebet in der Ruhe, die Gesänge. Dass die 

Lieder in so vielen Sprachen gesungen 
werden und der Diversität in unserer 
Gesellschaft Rechnung tragen. Mein 

persönlicher Beitrag für den Frieden? Ich 
gehe sehr offen auf Menschen zu, Freunde 

bezeichneten mich als einen ‹social 
 butterfly›.» 

Bildquelle: Reto Schlatter

Luzia Kunz, 31

«Ich bin mit meiner Schwester hier, wir 
entschieden uns sehr spontan. Ich hatte 
Lust, mal wieder mit Leuten einen Aus-

tausch zu haben, wie er für Taizé-Anlässe 
charakteristisch ist. Mit fremden Men-

schen so rasch in einen tiefen Kontakt zu 
kommen, mag ich sehr. Selbst trage ich 

beruflich und privat stark zu einer fried-
lichen Gesellschaft bei. Ich bin Mitglied 

einer NGO, die Menschen in Indien unter-
stützt. Auch habe ich Europa-Studien 

studiert und arbeite in der trinationalen 
Zusammenarbeit in Basel.» 

Bildquelle: Reto Schlatter
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Diversität und Zuhören. «Pfingsten passt per-
fekt zu dem, was wir hier pflegen», sagt er. «Der 
Heilige Geist befähigt Menschen, zuzuhören, 
auch wenn sie verschiedene Sprachen spre-
chen.» Eine junge Frau übersetzt ins Englische, 
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Dann schickt er alle nach draussen, mit einem 
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suchern pflegt. Die Menschen verteilen sich 
auf dem Kirchplatz, setzen sich in Gruppen an 
grosse Tische in den Schatten der Bäume und 
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Wo vor 500 Jahren Katholiken und Reformierte um den richtigen Glauben stritten, trafen sich 
am vergangenen Pfingstwochenende Jugendliche und Erwachsene aus der ganzen Schweiz. Sie 
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
14.6. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 
Menziken. 19.6. 18.00 Aarau. 20.6. 
Sospesa S. Messa Suhr. 21.6. Sospesa 
S. Messa Zofingen, 11.30 Aarau (Saluto 
a don Saverio Viola). 26.6. 18.00 Aarau.
Attività: 13.6. Sospeso Rosario Aarau.

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
13.6. 17.00 Laufenburg disdetta. 13.6. 
18.00 Sant’Antonio Frick. 14.6. 11.00 
Brugg, 18.00 Rheinfelden. 16.6. 19.30 
Windisch. 21.6. 11.00 Windisch, 18.00 
Rheinfelden.
Attività: Ogni martedì 19.00 Santo 
Rosario Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
13.6. 15.00 Leuggern/Grotta, Preghiera 
Mariana del S. Rosario. 17.30 Baden: 
non si celebra. 18.00 Wettingen, Festa 
Patronale, bilingue it./ted. 19.30 
Kleindöttingen. 14.6. 11.00 Wettingen. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. 20.6. 17.30 Baden, Stadtkir-
che. 19.30 Kleindöttingen. 21.6. 9.00 
Bad Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettin-
gen. 18.00 Neuenhof.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 
del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag. 10

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
14.6. Mesha e Shenjte, Baden 13.30, 
Laufen 17.00. 21.6. Mesha e Shenjte, 
Wohlen 13.30, Derendingen 17.00. 28.6. 
Mesha e Shenjte, Aarau 13.30, Zolliko-
fen 17.00. 5.7. Mesha e Shenjte, Aarau 
13.30.
Misioni Katolik Shqiptar do të jetë i 
mbyllur gjatë pushimeve verore nga 
data 6.7. deri më 8.8.2026. 

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch

Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 13. Juni – 26. Juni 2026, Nr. 13/2026

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 13. Juni – 26. Juni 2026, Nr. 13/2026

Missionen & Institutionen

10



Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
13.6. Hodočašće u Einsiedeln – (Prečisto 
Srce Marijino, Sv. Antun Padovanski), 
Einsiedeln 17.00. 14.6. 58. Hodočašće 
Gospi u Einsiedeln – nema redovitih 
misa u našoj misiji Einsiedeln 12.30. 
16.6. Susret Frame, Baden 19.30. 18.6. 
Krunica i misa, Wettingen 19.30. 19.6. 
Krunica i misa, Oberentfelden 19.30. 
20.6. Krštenje, Buchs 13.00. 21.6. Misa 
(12. nedjelja kroz godinu), Buchs 9.30, 
Wettingen 12.30, Zofingen 16.00. 23.6. 
Frama, Buchs 19.30. 24.6. Krunica i 
misa, Wettingen 19.30. 26.6. Krunica i 
misa, Oberentfelden 19.30.

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete
14.6. Msza sw. 13.00 Birmenstorf. 17.6. 
Rozaniec 19.00 Birmenstorf. 21.6. Msza 
sw. 13.00 Birmenstorf. 24.6. Rozaniec 
19.00 Birmenstorf.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge 

Das Jahresprogramm 2026:  
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 
Jahresbericht und Rechnung 2025
Der Jahresbericht 2025 der Röm.-Kath. 
Kirche im Aargau trägt das Motto «Im 
Wandel getragen». Um den Wandel 
vorausschauend zu gestalten, wurde 
das Projekt «Fit für die Zukunft – 
 Vision 2045 und Strategie der Röm.-
Kath. Kirche im Aargau» lanciert. Das 
Projekt schafft Orientierung und 
definiert gemeinsame Ziele. Die 
Jahresrechnung 2025 schliesst deutlich 
besser ab als erwartet. Weitere Informa-
tionen: www.kathaargau.ch

Bildung und Propstei 
Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
Fastenwoche in der Propstei Wisli-
kofen 
Sa 4. Juli, 16.00 Uhr bis Fr 10. Juli, 
14.30 Uhr. Innehalten, Entschleunigen 
und Auftanken und zur Ruhe kommen: 
www.kathaargau.ch/agenda
Kurs: Kirchgemeinden auf dem Weg zur 
Treibhausgas-Neutralität
Sa 29. August, 9.30–16.30 Uhr. Der 
Kanton Aargau verpflichtet sich, bis 
spätestens 2050 treibhausgasneutral zu 
sein, die kantonale Verwaltung bereits 
bis 2040. Kirchliche Institutionen sind 
aufgerufen eine Vorbildfunktion 
einzunehmen. Die Enzyklika Laudato 
si’ von Papst Franziskus ruft die Kirche 
dazu auf, der Schöpfung Sorge zu 
tragen zu tragen und konkrete Schritte 
zur Reduktion von Treibhausgasemis-
sionen zu unternehmen. Dieser Kurs 
zeigt praxisnah, wie Kirchgemeinden 

ihre Treibhausgas-Emissionen syste-
matisch erfassen und senken können. 
Weitere Informationen:  
kathaargau.ch/kirchenentwicklung

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch;  
www.propstei.ch 
Alle Veranstaltungen zum 50-jährigen 
Bestehen der Propstei: 
www.propstei.ch/jubilaeum

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene 
Feerstrasse 8, 5001 Aarau, 
jugend@kathaargau.ch 
www.kathaargau-jugend.ch
Mini-Escape Spiel: «Escape the old 
church»
Im neuen Escape-Spiel für Ministran-
tinnen und Ministranten geht es um 
eine Gruppe von Minis, die der Sakris-
tan nach dem Sonntagsgottesdienst 
unabsichtlich in der Sakristei einge-
sperrt hat. Es folgt eine abenteuerliche 
Suche nach einem alten Geheimnis und 
dem Kirchenschlüssel. Bis Ende 
Oktober können die Minischaren mit 
ihrem Spielergebnis an einem Wettbe-
werb teilnehmen! Alle Informationen 
und Spielunterlagen samt Erklärvideo 
sind hier zu finden: kathaargau-jugend.
ch/jugendpastoral/minipastoral

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63 
medienverleih@kathaargau.ch 
www.aareka.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr 
Gelingendes Leben im Scheitern und 
Versöhnen 
Summerschool für katechetisch Tätige 
und Interessierte aus der Pastoral in 
der Propstei Wislikofen, Mi 8. Juli, 9.30 
Uhr bis Fr 10. Juli, 15.30 Uhr. Einfach 
einmal Zeit haben für neue Perspekti-
ven, praktische Impulse und inspirie-
rende Begegnungen zum Thema 
«Versöhnung und Neugestaltung von 
Beziehung»  
www.kathaargau.ch/agenda
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
14.6. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 17.30 
Menziken. 19.6. 18.00 Aarau. 20.6. 
Sospesa S. Messa Suhr. 21.6. Sospesa 
S. Messa Zofingen, 11.30 Aarau (Saluto 
a don Saverio Viola). 26.6. 18.00 Aarau.
Attività: 13.6. Sospeso Rosario Aarau.

MCI Brugg
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
13.6. 17.00 Laufenburg disdetta. 13.6. 
18.00 Sant’Antonio Frick. 14.6. 11.00 
Brugg, 18.00 Rheinfelden. 16.6. 19.30 
Windisch. 21.6. 11.00 Windisch, 18.00 
Rheinfelden.
Attività: Ogni martedì 19.00 Santo 
Rosario Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
13.6. 15.00 Leuggern/Grotta, Preghiera 
Mariana del S. Rosario. 17.30 Baden: 
non si celebra. 18.00 Wettingen, Festa 
Patronale, bilingue it./ted. 19.30 
Kleindöttingen. 14.6. 11.00 Wettingen. 
18.00 Spreitenbach, Ss. Cosma e 
Damiano. 20.6. 17.30 Baden, Stadtkir-
che. 19.30 Kleindöttingen. 21.6. 9.00 
Bad Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettin-
gen. 18.00 Neuenhof.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 
del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch – 
Aktuelle Ausgabe – pag. 10

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30.  
Jueves 10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González 
Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
14.6. Mesha e Shenjte, Baden 13.30, 
Laufen 17.00. 21.6. Mesha e Shenjte, 
Wohlen 13.30, Derendingen 17.00. 28.6. 
Mesha e Shenjte, Aarau 13.30, Zolliko-
fen 17.00. 5.7. Mesha e Shenjte, Aarau 
13.30.
Misioni Katolik Shqiptar do të jetë i 
mbyllur gjatë pushimeve verore nga 
data 6.7. deri më 8.8.2026. 

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch

Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kirche im Aargau
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Informationen aus der 
Projektgruppe  
«Prüfung Vertiefte  
Zusammenarbeit»

Seit Jahren arbeiten wir in unserem Pastoral-
raum sehr eng und erfolgreich zusammen. 
Viele Angebote wie Gottesdienste, Religions-
unterricht oder Anlässe werden gemeinsam 
von einem Team geplant und durchgeführt in 
den Pfarreien. Dies ist die eine Seite des Dua-
len Systems – die pastorale Säule. Die staats-
kirchenrechtliche Seite, (oberstes Organ sind 
die Landeskirchen) ist die andere gleichbe-
rechtigte Säule. Die Kirchgemeinden sind ei-
genständige Organe. Sie verwalten die Finan-
zen, unterhalten die Gebäulichkeiten und sind 
für vieles mehr zuständig. Dadurch schaffen 
die Kirchgemeinden die äusseren Vorausset-
zungen zur Entfaltung des kirchlichen Le-
bens. Im Zweckverband Zurzach- Studenland 
sind alle Kirchgemeinden des Pasoralraumes 
vertreten. Der Hauptzuständigkeit ist die An-
stellung des kirchlichen Personals. Diese Zu-
sammenarbeit im Pastoralraum hat sich bes-
tens etabliert und bewährt.
   
Vor knapp einem Jahr wurde eine Projekt-
gruppe eingesetzt, um auch mögliche Formen 
einer intensiveren Zusammenarbeit zwischen 
den Kirchgemeinden zu prüfen. Ausgelöst 
wurde das Projekt, weil es immer schwieriger 
wird, die Ämter für die Kirchenpflegen der 
einzelnen Kirchgemeinden mit genügend Per-
sonen zu besetzen. Eine Projektgruppe, be-
stehend aus je einem Mitglied pro Kirchge-
meinde, hat seit dem Projektstart am 26. Juni 
2025 viele Informationen zusammengetragen 
und verschiedene Varianten einer möglichen 
Zusammenarbeit erarbeitet, geprüft und ana-
lysiert. Verschiedene Modelle sind zur Ver-
nehmlassung in die Kirchenpflegen geflossen 
und von diesen bewertet worden. An den 
Kirchgemeindeversammlungen wurde jeweils 
über den Stand der Arbeiten informiert.
  
Am 27. April haben sich nun die Kirchenpfle-
ger und Finanzkommissionen der fünf Kirch-
gemeinden zu einer gemeinsamen Sitzung in 
Schneisingen getroffen. Die Projektgruppe hat 

die Ergebnisse ihrer Arbeit präsentiert und 
vorgeschlagen, die fünf Kirchgemeinden zu 
einer Gemeinde zusammenzuschliessen. Zu-
erst wurde dazu eine Diskussion im Plenum 
geführt und im Anschluss von den Kirchen-
pflegern und der Finanzkommission unter 
sich beraten. Im abschliessenden gemeinsa-
men Austausch bestand Einigkeit darüber, 
dass die Arbeitsgruppe weitere Abklärungen 
(Finanzen, Verträge, etc.) bezüglich einem Zu-
sammenschluss erarbeiten soll. Damit würden 
künftig Pastoralraum und Kirchgemeinde 
geographisch deckungsgleich: ein Pastoral-
raum und eine Kirchgemeinde. Alle Kirchen-
pflegen stehen hinter der Idee, den Zusam-
menschluss der fünf Kirchgemeinden zu 
verfolgen und die entsprechenden Detailab-
klärungen zu machen.
   
In einem ersten Schritt sollen nun die finan-
ziellen Auswirkungen eines Zusammenschlus-
ses geprüft werden. Der Auftrag dafür wird 
an eine Treuhandfirma vergeben. Konkret 
geht es darum:
– Gebäude und fällige Investitionen fachmän-
   nisch zu bewerten,
– eine Finanzplanung für die nächsten Jahre 
   zu erstellen
– und einen gemeinsamen Steuerfuss zu be-
   rechnen, der für die nächsten drei Jahre 
   nicht angepasst werden muss.
Parallel dazu werden Dokumente für eine ge-
meinsame Kirchgemeinde erarbeitet.
   
Natürlich werden die Ergebnisse kommuni-
ziert und mit den Mitgliedern der Kirchge-
meinden diskutiert. Dazu sind folgende Ter-
mine vorgesehen: 
– 07.09.2026 Infoveranstaltung Schneisingen
– 09.09.2026 Infoveranstaltung Bad Zurzach
Weitere Informationsveranstaltungen werden 
nach Stand der Arbeiten durchgeführt. Sollte 
es tatsächlich zu einem Zusammenschluss 
kommen, müsste dieser an der Urne beschlos-
sen und von allen Kirchgemeinden angenom-
men werden. Eine entsprechende Abstimmung 
könnte am 6. Juni 2027 an der Urne erfolgen. 
Der Zusammenschluss würde dann auf den 1. 
Januar 2028 vollzogen.
   
Die kommenden Informationsveranstaltun-
gen in Schneisingen und Bad Zurzach dürfen 
bereits heute als wichtige «Save-the-date»-

Pfarreien

Zurzach - St. Verena 
Baldingen-Böbikon - St. Agatha 
Kaiserstuhl-Fisibach - St. Katharina 
Schneisingen-Siglistorf -  
  St. Nikolaus / St. Fridolin 
Wislikofen-Rümikon - St. Oswald

Kontakte

Pastoralraumleiterin / Gemeindelei-
terin a.i. alle Pfarreien
Cordula Napieraj 
056 269 75 59 / 077 282 76 35 
cordula.napieraj@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Leitender Priester für alle Pfarreien
Bernhard Ollmert 
056 269 75 58 / 077 281 29 97 
bernhard.ollmert@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Pfarreiseelsorgende
Stefan Günter 
Bezugsperson Kaiserstuhl und Wislikofen 
056 243 18 70 / 077 278 14 35 
stefan.guenter@ 
kath-zurzach-studenland.ch 
    
Bettina Kustner 
Bezugsperson Schneisingen-Siglistorf 
056 241 10 10 / 077 277 76 82 
bettina.kustner@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sekretariate
Siehe Seite Zurzach und  
Schneisingen-Siglistorf

Notfallnummer
Bitte nur wählen, wenn Sekretariate nicht 
besetzt sind. 
056 269 75 56

Webseite: www.kath-zurzach- 
studenland.ch

Pastoralraum 
Zurzach-Studenland

Pastoralraum Zurzach-Studenland
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Termine vorgemerkt werden. Sie bieten allen 
Mitgliedern der Kirchgemeinden Gelegenheit, 
sich aus erster Hand über den aktuellen Stand 
der Arbeiten zu informieren, Fragen zu stellen 
und den weiteren Prozess aktiv mitzuverfol-
gen.
   
Die geplante Zusammenlegung ist ein bedeu-
tender Schritt für die Zukunft unserer Kirch-
gemeinden, wobei das duale System beibehal-
ten wird. Sie bietet die Chance, Kräfte zu 
bündeln, Verantwortung gemeinsam zu tra-
gen und das kirchliche Leben im Pastoralraum 
nachhaltig zu stärken. Die Projektgruppe lädt 
deshalb alle Mitglieder ein, den weiteren Weg 
gemeinsam, offen, interessiert und konstruk-
tiv mitzugestalten. Nur im gemeinsamen Dia-
log kann eine tragfähige Lösung entstehen, 
die den Bedürfnissen der heutigen Zeit gerecht 
wird.
   
Wer zusätzlichen Informationen benötigt, 
kann sich an die Präsidentin oder den Präsi-
denten der jeweiligen Kirchenpflege der 
Kirchgemeinden wenden oder an den Präsi-
denten der Projektgruppe Heinz Schwitter 
(+41 79 403 16 72 / heinz@schwitti.ch).

Pastoralraumreise  
nach Berlin

«Ich hab' noch einen Koffer in Berlin». Getreu 
diesem Schlagertitel von Hildegard Knef ha-
ben Cordula Napieraj und Pfarrer Bernhard 
Ollmert eine Reise in ihre alte Heimat Berlin 
organisiert.
   
Am 13. Mai starteten wir mit der Deutschen 
Bahn Richtung Berlin. Dabei waren 15 Perso-
nen aus unserem Pastoralraum und angren-
zenden Regionen. 
   
Um dem Klischee gleich gerecht zu werden, 
die Hinreise dauerte rund zwei Stunden länger 
als geplant. Aber das tat der guten Stimmung 
in unserer Gruppe absolut keinen Abbruch. 
Für ein kurzes Bier vor dem Schlafengehen 
hat es auch noch gereicht. Wir alle freuten uns 
auf interessante Tage in der deutschen Haupt-
stadt.

Zum Auffahrtstag feierten wir mit Bernhard 
und Cordula eine Heilige Messe in der Pfarr-
kirche St. Augustinus, in welcher Cordula ge-
tauft wurde, und als kleines Kind erste Kon-
takte mit der Kirche hatte. Ein kurzer 
Spaziergang führte uns entlang der Mauer-
weges zur Gedenkstätte der Berliner Mauer 
an der Bernauer Strasse. Für uns freiheits-
liebende Schweizer ist es schwer zu verstehen, 
wie eine willkürlich errichtete Mauer Familien 
ohne Rücksicht trennte, und nach West und 
Ost aufteilte.
  
Fernsehturm und Reichstagkuppel über dem 
deutschen Bundestag
Über den Dächern von Berlin genossen wir im 
Restaurant des Fernsehturms auf 207 Metern 
ein traditionelles Mittagessen und den Aus-
blick über diese eindrucksvolle Stadt. Dank 
Drehrestaurant konnten wir die Stadt mehr-
mals an uns „vorüberziehen lassen“. Auch der 
Ausflug zum deutschen Bundestag und der 
Aufstieg zur Reichskuppel durfte nicht fehlen. 
Hier verbindet sich moderne mit klassischer 
Architektur. Ein kleiner Ratschlag für alle, die 
diese zwei Orte besuchen möchten: Es finden 
Sicherheitskontrollen statt. Also Taschenmes-
ser zu Hause lassen.
  
Schlösser und Gärten im geschichtsträchti-
gen Potsdam
Eine Stadtrundfahrt und der Besuch der ein-
drücklichen Schlösser von Potsdam gaben uns 
einen Einblick in den Prunk zur Zeit der deut-
schen Könige und Kaiser. Die Fahrt durch die 
„verbotene Stadt“, vorbei an der Kaserne in 
welcher Bernhard Dienst leisten musste, und 
der Besuch im Cecilienhof (Ort der Verhand-
lungen der Siegermächte zum Ende des zwei-
ten Weltkrieges) zeigten uns wie nahe Freud 
und Leid zusammenliegen können, und wie 
wichtig es ist, dass wir uns auch heute für 
Frieden und Gerechtigkeit engagieren.
   
Gespräch mit einem Zeitzeugen
Einer der eindrücklichsten Momente auf die-
ser Reise war der Besuch im ehemaligen Ge-
fängnis des Ministeriums für Staatssicherheit 
(Stasi) der DDR.
Die Führung durch die Gefängniszellen und 
das Gespräch mit einem ehemaligen Gefäng-
nisinsassen war sehr bewegend. Sein Verge-
hen: Er wollte aus der DDR fliehen. Meine 
ganz persönliche Erkenntnis: Vergeben ja, 
aber niemals vergessen, was dieses kommu-
nistische, freiheits- und menschenverachten-
de Regime seinem Volk angetan hat. Wir müs-
sen alle aufmerksam bleiben, damit sich solche 
Geschichten niemals wiederholen können.
   
Immer wieder haben uns Cordula und Bern-
hard ihre ganz persönlichen Erlebnisse und 
Eindrücke zu Ort, Gebäude oder Geschichte 
erzählt.

Am Sonntagabend sind wir mit vielen bleiben-
den Eindrücken zufrieden, aber müde, mit 
einer kleinen Verspätung nach Hause gekom-
men.
Im Namen der ganzen Reisegruppe bedanke 
ich mich bei Cordula und Bernhard für die 
Organisation und die fürsorgliche Führung 
in Berlin.
                               Markus Schmid, Schneisingen
   
Weitere Fotos sind auf unserer Homepage auf-
geschaltet.

Die «Kirchenmausecke»

für alle kleinen und grossen Kinder Gottes

Hallo Kinder,
ich kann Euch sagen: Berlin ist eine Reise 
wert! Das könnt Ihr oben im Artikel auch 
nachlesen. Ein Glück, dass die Reiseteilnehmer 
nicht gemerkt haben, dass ich kleine Kirchen-
maus mich auch im Gepäck versteckt habe, 
und so habe ich viiiieeeel gesehen. Zum Bei-
spiel auch die Berliner Kathedrale – so nennt 
man eine Kirche, wo ein Bischof seinen «Sitz», 
«Lehrstuhl» hat. Auf lateinisch heisst Lehr-
stuhl übersetzt «Kathedra» und davon ist das 
Wort Kathedrale abgeleitet. Der Bischof, der 
für uns im Bistum Basel zuständig ist, heisst 
Felix und hat seinen «Sitz» und seine Kathe-
drale in Solothurn. Macht doch mal einen Aus-
flug und schaut sie Euch mal an! 

In Berlin heisst die Bischofskirche Sankt Hed-
wigskathedrale. Davon habe ich Euch oben ein 
Bild mitgebracht. Ups – da haben sich 10 Un-
terschiede vom rechten zum linken Bild ein-
geschlichen. Findet Ihr sie?
Viel Freude beim Suchen wünscht Euch
                                   Eure Kirchenmaus Vreni
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Zurzach – St. Verena

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum + Zurzach 
Denise Dietrich, Patrizia Eggenberger 
Hauptstrasse 42, 5330 Bad Zurzach 
Montag - Freitag 8.00 – 12.00 Uhr 
056 269 75 50 
sekretariat@kath-zurzach-studenland.ch

Die Heilige Verena als 
Brückenbauerin

Mitten auf dem Brückengeländer von Bad Zur-
zach nach Rheinheim grüsst eine Darstellung 
der Heiligen Verena die Besucher der Schweiz 
und Deutschlands und erinnert durch Krug 
und Kamm daran, dass auch wir Sorge tragen 
müssen um unsere hilfsbedürftigen Mitmen-
schen. Verena, die aus Theben in Ägypten 
stammte, kam auf einem langen und abenteu-
erlichen Weg im 4. Jahrhundert schliesslich 
nach Bad Zurzach, wo sie Arme und Kranke 
liebevoll pflegte und versorgte. Aber nicht nur 
in unserer Region und von katholischen und 
reformierten Christen wird sie bis heute ver-
ehrt, sondern ganz besonders auch von den 
koptischen Christen in Ägypten und auf der 
ganzen Welt. Als Ausdruck der Verehrung und 
des Glaubens pilgern viele Gläubige zum Grab 
der hl. Verena in die Krypta des St. Verena-
münsters und feiern dort Gottesdienste oder 
zünden eine Kerze an. Zum Schatz des Müns-
ters gehören auch Reliquien der Heiligen. Sie 
verbinden menschlich und geistlich Verena 
mit den Christen von heute.

Der koptische Bischof Serapion von Los An-
geles und Hawaii kam am 11. Mai zusammen 
mit dem Priester Isidor und dem Diakon Yous-
sef der koptischen Gemeinde in Zürich nach 
Bad Zurzach, um Reliquien der Heiligen Vere-
na für zwei Orte zu empfangen. Dies geschah 
in einem feierlichen Akt mit Gebeten und 
Segnungen. (Zuvor brauchte es dazu die Ge-
nehmigung der Übergabe durch unseren Bi-

schof Felix vom Bistum Basel). Diese Reliquien 
sind für das koptische Zentrum St. Mauritius 
und die St. Verena Kirche in Big Bear in Kali-
fornien und für das Frauenkloster St. Sarah in 
Minia in Oberägypten bestimmt. 
So können Menschen, die ihr Leben für ande-
re einsetzten, über die Zeiten, Konfessionen 
und Orte hinweg Länder und Menschen ver-
binden und dadurch zeigen, wie Liebe die 
wahre Quelle der Menschheit ist.

Nachwuchs  
in der Lektorengruppe

Wir freuen uns, dass die zwei jungen Leute 
Antonela Beljan und Adrian Mayer von nun 
an unsere Gottesdienste bereichern werden 
mit ihrem Dienst als Lektor:in und Kommu-
nionspender:in. 
Herzlich willkommen Ihr Beiden in diesem 
schönen Dienst!

Fiire mit de Chliine

«Mats und die Wundersteine»
   
Der nächste ökumenische Kleinkindergottes-
dienst findet am Samstag, 13. Juni, in der re-
formierten Kirche statt und beginnt um 10 
Uhr. Alle Kinder vom Geburtsalter bis zum 
ersten Kindergarten sind mit ihren Müttern 
und Vätern, Grossmüttern und Grossvätern 
und anderen Erwachsenen herzlich dazu ein-

geladen! Auch ältere Geschwister sind wie 
immer herzlich willkommen!
Im Zentrum steht die Geschichte von Mats, 
einer kleinen Maus, die auf einer Insel lebt und 
dort eines Tages einen leuchtenden Wunder-
stein findet. Der ist so schön, dass alle Bewoh-
ner der Insel ebenfalls einen solchen Stein 
haben möchten. Doch da meldet sich der wei-
se Balthasar zu Wort: Die leuchtenden Steine 
gehören der Insel, sagt er. Wer etwas von ihr 
nimmt, muss auch etwas zurückgeben. 
Wie die Geschichte wohl ausgeht? Es gibt – je 
nach Verhalten der Mäuse – verschiedene 
Möglichkeiten. Im nächsten «Fiire mit de 
Chliine» werden wir mehr dazu erfahren … 
Bist Du, sind Sie auch dabei?
Wir freuen uns auf Euch! 
  Das ökum. Vorbereitungsteam	  ...und IFFY

himmelwärts – Einladung 
ins Tanzgebet

Sonntag, 21. Juni, um 11.45 Uhr,
Obere Kirche, Bad Zurzach; Kollekte
(gleich im Anschluss an den Gottesdienst im 
Verenamünster)
Manchmal braucht es Momente des Innehal-
tens, um sich wieder verbunden zu fühlen. 
himmelwärts ist eine Einladung, genau diesen 
Raum zu betreten – durch Musik, Bewegung 
und stilles Erleben.
In einer besonderen Drehtanz Darbietung 
nimmt Paramjyoti Carola Stieber gemeinsam 
mit Tänzer:innen und Musiker:innen die An-
wesenden mit auf eine Reise, die von ruhiger 
Meditation bis zu kraftvoller Lebendigkeit und 
Ekstase reicht. Seit vielen Jahren teilt sie den 
„Tanz des Herzens“ in unterschiedlichen Kul-
turen und schafft Räume, in denen Menschen 
sich selbst und etwas Grösserem zugleich be-
gegnen können.
Die Tänzer:innen drehen sich - im Herzen ver-
bunden - um die eigene Achse, immerfort 
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kreisend. Im Antlitz wie auch in der energe-
tischen Ausstrahlung liegen Anmut, Frieden 
und Freiheit. Im scheinbar unendlichen Wir-
bel, der im Unbewegten gründet, schimmert 
Glückseligkeit. Etwas Unbegreifliches wird 
sichtbar und erfahrbar. Du kannst einfach da 
sein: lauschen, schauen, dich berühren lassen. 
Ohne etwas tun zu müssen, darf sich ein Ge-
fühl von Verbundenheit einstellen und sich 
im Herzraum beginnend entfalten.

himmelwärts lädt dich ein, für einen Moment 
aus dem Alltag auszusteigen und in eine Er-
fahrung einzutauchen, die gleichzeitig fokus-
siert und lebendig ist – und vielleicht noch 
lange nachklingt.
Paramjyoti Carola Stieber ist Tänzerin, Leh-
rerin und Gründerin der „Devadasi - Tanz des 
Herzens“ Schule. Ihr Weg führte sie über vie-
le Jahre nach Indien, wo sie ihren Sanskrit 
Namen erhielt – „Paramjyoti“, das höchste 

Licht. Ausserdem konnte sie dort zurückfin-
den zu ihren Wurzeln als Tempeltänzerin. 
Eine Aufgabe, die in unseren Gotteshäusern 
in Europa kaum (mehr) wahrgenommen wird, 
die die Künstlerin jedoch wieder beleben 
möchte. Seit 25 Jahren widmet sich Param-
jyoti Carola Stieber der Erforschung von Be-
wegung als Ausdruck von Bewusstsein und 
innerer Ausrichtung. In ihrer Arbeit verbindet 
sie unterschiedliche kulturelle und spirituelle 
Einflüsse und schafft Räume, in denen Men-
schen über den Tanz in Verbindung mit sich 
selbst und ihrem Ursprung treten können. Sie 
lebt derzeit wieder dort, wo sie aufgewachsen 
ist, in Küssaberg am Rhein. himmelwärts ist 
eine Projektreihe von Infinite.dance. Zudem 
realisierte die Mystikerin und Künstlerin dort 
zwei Filme als Regisseurin.
Mehr Infos unter www.infinite.dance
                            Text und Foto: Anais Sägesser

31. Jahresversammlung  
Stiftung  
Kirchlibuck-Burgkapelle

EINLADUNG AN ALLE INTERESSIERTEN 
FREITAG, 26. JUNI, 20 UHR, REF. KIRCH-
GEMEINDEHAUS ARCHE, BAD ZURZACH
  

Um 19 Uhr findet eine Andacht in der Burg-
kapelle Kirchlibuck statt. Gestaltung: Pasto-
ralraumleiterin Cordula Napieraj
  
Wir freuen uns, Sie anlässlich unserer Jahres-
versammlung über die wichtigsten Ereignisse 
und Entwicklungen des vergangenen Jahres 
informieren zu dürfen.
   
Im Anschluss wird Frau Francesca Attanasio, 
Geschäftsleiterin der Stöckli AG Stans, ein 
Kurzreferat zum Thema «Krankengeschichte, 
Restaurierung und Pflege der Bilder des Ve-
rena-Zyklus» halten und danach wird ein Apé-
ro serviert.

Die ökumenische Stiftung Kirchlibuck 
Burgkapelle mit Sitz in Rietheim wurde 1994 
gegründet. Sie untersteht der kantonalen 
Stiftungsaufsicht.

Baldingen-Böbikon – St. Agatha

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Festlicher  
Pfingstgottesdienst

Traditionsgemäss bildete der feierliche 
Pfingstgottesdienst in Baldingen auch in die-
sem Jahr den würdigen Rahmen, um verdien-
ten Pfarreimitgliedern für ihren treuen Dienst 
zu danken und Abschied zu nehmen.
Ein besonderer Dank ging an Rahel Knecht, 
die für ihr beeindruckendes, 10-jähriges En-
gagement im Lektorendienst geehrt und herz-
lich verdankt wurde. Ihr verlässlicher Dienst 
bereichert unsere Gottesdienste seit einem 
Jahrzehnt.
Im Rahmen des Gottesdienstes wurden zudem 
Cordula Napieraj und Bernhard Ollmert für 

ihr Engagement herzlich verdankt und offi-
ziell verabschiedet. Wir freuen uns, dass uns 
beide noch bis Ende Oktober 2026 in ihren 
Funktionen erhalten bleiben. Zu einem späte-
ren Zeitpunkt wird ein separater, offizieller 
Abschiedsgottesdienst stattfinden.

Ein herzlicher Dank gilt auch Luzia Müller an 
der Orgel und Hans Hauenstein am Alphorn. 
Mit ihrem harmonischen Zusammenspiel ha-
ben sie den Pfingstgottesdienst feierlich um-

rahmt und wesentlich zu einer festlichen At-
mosphäre beigetragen.
Wir danken allen Geehrten und Verabschie-
deten für ihren unermüdlichen Einsatz zum 
Wohle unserer Gemeinschaft und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute.
                      Kirchenpflege Baldingen-Böbikon

v.l.n.r. Cordula Napieraj, Rahel Knecht, 
Markus Meyer, Luzia Müller, Hans Hauen-
stein
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Kaiserstuhl-Fisibach – St. Katharina

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

Engagiertenanlass

Am 22. Mai lud die Kirchenpflege alle ein, die 
sich in unserer Kirchgemeinde engagieren und 

mithelfen, dass wir eine so aktive Kirchge-
meinde haben. Sie sind für die Kirchgemeinde 
wichtig, ohne sie gäbe es die Kirchgemeinde 
und Pfarrei so nicht.
   

Als Dank für ihr wichtiges Engagement ging 
es am Nachmittag mit dem Bus auf die Insel 
Rheinau und es gab eine eindrückliche Füh-
rung durch die Klosterkirche und Sakristei.

Nach der Führung ging es ins Restaurant 
Leuehof zum Nachtessen, wo auch diejenigen, 
die nicht an die Führung kommen konnten, 
dazugestossen sind.
   
Herzlichen Dank an die Kirchenpflege und 
Angela Ringger für die Organisation dieses 
schönen Tages!
   

Kollekten Mai 

13. kindsverlust.ch	 114.00 
24. Priesterseminar St. Beat Luzern	 45.00 
31. Forum RGOW	 90.00 
   
Vielen Dank für Ihre Gaben!
   

Schneisingen-Siglistorf – St. Nikolaus / St. Fridolin

Kontakte
Sekretariat Pastoralraum +  
Schneisingen-Siglistorf 
Letizia Witton 
Rindelstrasse 5, 5425 Schneisingen 
Mittwoch 14.00 - 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 
056 241 10 10 
pfarrei.schneisingen-siglistorf@ 
kath-zurzach-studenland.ch

Sommerfest mit  
internationalem Buffet

Zu einem bunten Treiben beim Sommerfest 
am Samstag, 27. Juni von 10.30–14.30 Uhr in 
den Tagesstrukturen, Dorfstrasse 10 in Ehren-
dingen, sind auch in diesem Jahr wieder Gross 
und Klein herzlich eingeladen.
   
Freuen dürfen Sie sich auf Livemusik von 
Otrava, die mit ihren Klezmerstücken eine 
besondere Stimmung verbreiten werden. 

Dazwischen sorgt ein spannendes internatio-
nales Buffet für Gesprächsstoff und für Gau-
menfreude. Nicht fehlen darf natürlich der, 
bei kleinen und grossen Gästen, beliebte Büch-
senwurfstand mit tollen Preisen und das Kin-
derschminken.

Damit das internationale Buffet am Mittag 
möglichst bunt wird, dürfen gerne Gerichte 
aus aller Welt von den Teilnehmenden bei-
gesteuert werden. Es ist auch möglich in der 
gut ausgestatteten Küche der Tagesstrukturen 
mit mitgebrachten Zutaten vor Ort zusammen 
Speisen zuzubereiten. Getränke sind vorhan-
den.
   
Der Treff für Flüchtlinge und Migrant:innen 
Schneisingen-Siglistorf und Ehrendingen In-
tegration kunterbunt freuen sich auf viele Be-
sucherinnen und Besucher aus den umliegen-
den Dörfern.

Pfarramt geschlossen

Am Mittwoch, 17. Juni und Freitag, 19. Juni 
ist das Pfarramt in Schneisingen nicht besetzt. 
   
Gerne steht Ihnen das Pfarreisekretariat in 
Bad Zurzach zur Verfügung. Danke für Ihr 
Verständnis.

16



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 13. Juni – 26. Juni 2026, Nr. 13/2026

Pastoralraum Zurzach-Studenland

Chille bi de Chile

Zu einem chilligen Abend mit Musik, Cock-
tails und Hotdog am Feuer laden Jugendliche 
aus Schneisingen und Siglistorf am Samstag, 
27. Juni von 19–22 Uhr bei der Kirche in 
Schneisingen herzlich ein. 
   
Das Angebot richtet sich an Jugendliche ab 
der 6. Klasse und an junge Erwachsene.
   

Gottesdienst zum  
Schuljahresende

Am Sonntag, 28. Juni um 10.30 Uhr feiern 
wir unter dem Thema Gastfreundschaft Got-
tesdienst zum Schuljahresende in der Kirche 
St. Nikolaus in Schneisingen. Dafür werden 
die Kinder aus der 1. und 2. Klasse etwas vor-
bereiten. Zudem werden die Sängerinnen des 
Ad-hoc-Chores der Feier mit ihren Stücken 
eine besondere Note verleihen.
   
   
    

Alle Familien und Pfarreieiangehörigen sind 
herzlich eingeladen, das Schuljahr auf diese 
Weise ausklingen zu lassen und unter Gottes 
Segen auf die Ferien zuzugehen. Zudem dürfen 
wir Gastfreundschaft erfahren durch das 
Kerngruppenteam, welches zu Chilekafi und 
Glace einlädt. Auch für Spielmöglichkeiten für 
die Jungen ist gesorgt.

Segensbitte

Gott, öffne mir die Augen,
mach weit meinen Blick und mein Interesse,
damit ich sehen kann,
was ich noch nicht erkenne.
   
Gott, öffne mir die Ohren,
mach mich hellhörig und aufmerksam,
damit ich hören kann,
was ich noch nicht verstehe.
    
Gott, gib mir ein vertrauensvolles Herz,
das sich deinem Wort und deiner Treue 
überlässt und zu tun wagt,
was es noch nicht getan hat.
   
Gott, ich weiss, dass ich nur lebe,
wenn ich mich von dir rufen
und verändern lasse.
Amen.
                                          Nach Willi Lambert

Wislikofen-Rümikon – St. Oswald

Kontakte
siehe Pastoralraumseite

   
    
DIESES JAHR FEIERT DIE PROPSTEI ALS 
BILDUNGSHAUS DER LANDESKIRCHE IHR 
50-JÄHRIGES JUBILÄUM. FEIERN SIE MIT!
  
Am Sonntag, 14. Juni lädt die Propstei anläss-
lich ihres Jubiläums zu einem Tag der offenen 
Tür ein. Dieses Fest wird um 10.00 Uhr mit 
einem Festgottesdienst eröffnet, bei dem un-
ser Kirchenchor gemeinsam mit dem Kirchen-
chor von Schneisingen singt und ihn musika-
lisch umrahmt. 
Nach dem Gottesdienst gibt es einen Apéro.

Unsere «Wisliker» Kirche ist Teil der 
Benediktiner-Propstei. Bei der Propsteisa-
nierung bekam sie ihre heutige Gestalt. Nebst 
den Pfarreigottesdiensten finden hier Feiern 
des Bildungszentrums statt. 
    
      

 
Kollekten Mai

03. Diöz. Verpflichtungen Bischof	 149.80 
10. AKF Muttertagsfonds	 158.90 
14. kindsverlust.ch	 164.40 
24. Priesterseminar St. Beat Luzern	 153.50 
30. Forum RGOW	 129.00 
    
Antoniuskasse	 15.00 
Kerzenkasse	 297.10 
   
Vielen Dank für Ihre Gaben!
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Gottesdienste

Zurzach

Samstag, 13. Juni
10.00	 Bad Zurzach, Ref. Kirche

Fiire mit de Chliine 
Yvonne Zimmermann, Michael 
Dietliker, Nicole Boutellier 
"Mats und die Wundersteine" 
der ökumenische Kleinkindergot-
tesdienst mit Iffy

Sonntag, 14. Juni
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Jahrzeit für Karl Kaiser; Sofia 
Tobler-Casanova; Heinz u. 
Elisabeth Kehrli-Liebwein und 
Hanspeter Kehrli 
Kollekte: Kirche in Not (ACN) - 
Für Kinder im Libanon

16.30	 Bad Zurzach Care
Gottesdienst in der Rehaklinik 
Michael Dietliker 
Ökumenisch offen

Dienstag, 16. Juni
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 17. Juni
10.00	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 18. Juni
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert

Freitag, 19. Juni
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario

Sonntag, 21. Juni
09.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Santa Messa
10.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Mit Tanzeinlage im Gottesdienst 
Kollekte: Flüchtlingshilfe der 
Caritas

Dienstag, 23. Juni
15.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet 
    
   

Mittwoch, 24. Juni
17.00	 Bad Zurzach, Krypta St. Verena

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 25. Juni
09.30	 Bad Zurzach, St. Verena

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj

Freitag, 26. Juni
16.00	 Bad Zurzach, St. Verena

Rosario
19.00	 Bad Zurzach, Kirchlibuck

Andacht in Burgkapelle anl. 
Jahresversammlung Stiftung 
Kirchlibuck 
Cordula Napieraj

Baldingen-Böbikon

Sonntag, 14. Juni
09.00	 Baldingen, St. Agatha

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Kollekte: Kirche in Not (ACN) - 
Für Kinder im Libanon

Kaiserstuhl-Fisibach

Sonntag, 14. Juni
10.30	 Fisibach, Kapelle

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
Kollekte: Kirche in Not (ACN) - 
Für Kinder im Libanon

Schneisingen-Siglistorf

Samstag, 13. Juni
18.30	 Siglistorf, Kapelle St. Fridolin

Wort- und Kommunionfeier 
Cordula Napieraj 
Gedächtnis für Rosmarie und 
Erwin Jetzer-Gmür 
Kollekte: Kirche in Not (ACN) - 
Für Kinder im Libanon

Sonntag, 21. Juni
09.00	 Schneisingen, St. Nikolaus

Eucharistiefeier 
Bernhard Ollmert 
Jahrzeit für Gertrud und Hans 
Schweri-Berger; Josef und Anna 
Meier-Schmid, Leo Meier; Bruno 
Meier; 
Kollekte: Flüchtlingshilfe der 
Caritas

Wislikofen-Rümikon

Sonntag, 14. Juni
10.00	 Wislikofen, St. Oswald

Gottesdienst 50-Jahre Propstei 
Stefan Günter, Guido Estermann 

gemeinsam mit der Landeskirche 
mit den Kirchenchören von 
Schneisingen & Wislikofen 
Jahrzeit für Olga und Karl 
Moor-Fischer 
   

Veranstaltungen

Montag, 15. Juni
18.30	 Bad Zurzach, Altersheim Pfauen

TrauerTreff Punkt Hospiz Aargau

Donnerstag, 18. Juni
11.45	 Mehrzweckgebäude Böbikon

Mittagstisch Baldingen-Böbikon 
An- bzw. Abmeldungen bitte an 
Dorothe Birchmeier-Frey,  
Tel. 056 242 13 93,  
birchmeier-frey@bluewin.ch

Samstag, 20. Juni
06.00	 Dom zu Arlesheim und Basel

Pfarreiwallfahrt für den Pastoral-
raum Zurzach-Studenland

10.00	 Bad Zurzach, St. Verena
Führung rund ums Verenamünster 
am Zurzimärt mit der Verenastif-
tung; Dauer: 1/2 Stunde 
"Fulgentius" von Christine Knopf

Sonntag, 21. Juni
11.45	 Bad Zurzach, Obere Kirche

himmelwärts - Drehtanz Darbie-
tung mit Live Musik 
www.infinite.dance

Donnerstag, 25. Juni
11.15	 Thermalbad Restaurant

Mittagstisch Bad Zurzach 
An-/Abmeldungen bitte an  
B. Andres (Tel. 056 249 28 54 
oder 076 425 28 54) oder an  
C. Cleopazzo (Tel. 056 249 36 23).

Unsere Verstorbenen

Leo Anton Schelbert, Rietheim,  
*1942, †19.05.2026 
  
Giovanni Villano, Bad Zurzach, 
*1941, †02.06.2026 
   
Marija Biocic-Katic, Bad Zurzach, 
*1943, †03.06.2026 
   
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus. 
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Willkommen Pater John

Am 21. Juni wird Pater John Palavilayil aus 
Kerala / Indien wiederum zu Gast in unserem 
Pastoralraum sein. In Würenlingen feiert er 
mit uns den Sonntags-Gottesdienst.
Seit mehr als 2 Jahrzehnten kenne ich Pater 
John, und ich schätze ihn und seine Arbeit 
sehr. Er ist katholischer Ordenspater des in-
dischen Ordens «Bethany Ashram» (Nach-
ahmung Christi). Im letzten Jahr hat er seine 
Doktorarbeit in Theologie abgeschlossen: Da-
rin leistet er einen wertvollen Beitrag zur 
Theologie und Ökumene in der religiös und 
kulturell so vielfältigen Gesellschaft Indiens.
In seinem Wirken als Priester verbindet Pater 
John jedoch beides: Die wissenschaftliche 
Theologie und die praktisch gelebte Nächsten-
liebe.
Seit vielen Jahren verbringt er die Sommer-
monate in Deutschland und der Schweiz, wo 
er Gottesdienste feiert und Spenden sammelt 
für seine Projekte zuhause. Mit diesem Geld 
«wirtschaftet» Pater John die jeweils verblei-
benden 10 Monate.
In diesem Jahr stehen junge Frauen aus armen 
Familien im Mittelpunkt: In einem Ausbil-
dungszentrum des Ordens können sie nach 
dem Schulabschluss eine Ausbildung im me-
dizinischen und krankenpflegerischen Be-
reich machen. Dabei erhalten sie finanzielle 
Unterstützung und ebenso Unterkunft und 
Verpflegung. Zudem erlernen sie verschiedene 
Sprachen, um auch im Ausland eine Zeitlang 
arbeiten zu können.
Ich werde Pater John im Gottesdienst begrüs-
sen und begleiten und freue mich sehr, dass 
wir ihn mit unserer Kollekte bei seiner wert-
vollen Arbeit unterstützen dürfen. Im Rahmen 
seiner Predigt wird er über das aktuelle Pro-
jekt berichten.
Herzliche Einladung zur Mitfeier!
Marcus Hüttner

Kirchenjahr-Kurs Unter-
endingen unterwegs

Der Kirchenjahr-Kurs machte sich auf den 
Weg nach Freienwil. Nach einem Besuch in 
der Kapelle wanderten wir gemeinsam zur 
Grotte, wo wir eine kurze Andacht mit Für-
bitten feierten. 
Die Kinder legten ihre unterwegs gesammel-
ten Naturschätze ab und erlebten einen stillen, 
schönen Moment in der Natur. Zum Abschluss 
gab es für alle ein feines Glace aus dem Dorf-
laden Freienwil, ein fröhlicher Ausklang eines 
gelungenen Nachmittags.

Pastoralraum 
Surbtal-Würenlingen

Pfarreien

Unterendingen - St. Georg 
Ehrendingen - St. Blasius 
Lengnau-Freienwil - St. Martin 
Würenlingen - St. Michael

Kontakte

Pastoralraumpfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Pastoralraum-Sekretariat
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
056 242 11 30 
info@pastoralraum-s-w.ch

www. pastoralraum-surbtal- 
wuerenlingen.ch

Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Unterendingen – St. Georg

Pfarreiseelsorger
Franz-Josef Günther 
079 518 61 03 
seelsorger@pfarrei-unterendingen.ch

Sekretariat
Valentina Werder 
Alte Surbtalstrasse 26 
5305 Unterendingen 
Dienstag und Freitag 9.00-11.00 Uhr 
056 242 11 30 
sekretariat@pfarrei-unterendingen.ch 
Natel für Todesfälle 079 518 61 03

www. pfarrei-unterendingen.ch

Die Kirche St. Georg in 
Unterendingen bleibt vom 
8. Juni bis 25. September 
2026 geschlossen – Teil 2 
Gegenwart 2026:

Um kostspielige Folgenschäden zu verhindern, 
sind wir heute an dem Zeitpunkt angelangt 
die nachfolgenden Arbeiten: Revision der Or-
gel, Instantstellung des Bodens auf der Em-
pore, Konservatorische Reinigung von Raum-
schale und Ausstattung der Kirche, Sanierung 
der Elektroverteilung in der neuen Sakristei 
auszuführen. Ausserdem wird neu noch eine 
elektronische Liedanzeige installiert. Damit 
diese Arbeiten ausgeführt werden können ist 
ein Bruttokredit von Fr. 362'000.- an der 
Kirchgemeinde-Versammlung vom 23. No-
vember 2025 bewilligt worden. (Abzüglich 
dem Beitrag Fr. 50'500.- von der Denkmal-
pflege Kanton Aargau). Die Orgel ist mit 70 
Jahren ins Seniorenalter gekommen. Die Pro-
blematik ist, dass die Orgel heute immer noch 
zuverlässig funktioniert, der Aufwand den-
noch für die Sanierung sehr hoch sein wird. 
Dies ist einerseits der Grundsubstanz der Or-
gel geschuldet, aber auch dem Alter des Inst-

ruments. Man bedenke, dass im Jahr 2005 die 
letzte grosse Revision war, womit also 21 Jah-
re ins Land gingen. (jährliche Standard-Unter-
haltsarbeiten wurden immer ausgeführt. In 
10 bis 15 Jahren muss vielleicht eine neue 
Orgel angeschafft werden, dabei sind mit Kos-
ten je nach Ausführung und Ansprüchen von 
ca. Fr. 900'000.- - 1'000'000.- zu rechnen). 
Das markante Quietschen und Knarren wäh-
rend den Gottesdiensten beim Mitwirken des 
Kirchenchors ist extrem störend geworden. 
Dieses Problem wird durch einen neuen Bo-
den, Unterkonstruktion besser befestigen, 
falls nötig ergänzen, ausisolieren und däm-
men der Hohlräume. Boden mit umlaufender 
Trennfuge zu den umliegenden Bauteilen zum 
Verhindern von Quietsch-geräuschen.
Dank der konstanten Raumtemperatur (ca. 14-
15°) und Luftfeuchtigkeit (ca. 63%) Sommer 
und Winter, konnten ca. 8 Jahre für die jetzt 
anstehenden Unterhaltsarbeiten gewonnen 
werden. Die Kirche sieht auf den Blick rundum 
gepflegt aus. Dies lässt auf einen sehr sorg-
fältigen Umgang durch den Sakristan sowie 
die Benützer schliessen. Da die Polierweiss-
figuren sehr aufwendig und damit kostenin-
tensiv sind, wurde im Jahr 2010 darauf ver-
zichtet.16 Jahre später ist die damalige 
Empfehlung zur Behebung des Mikroorganis-
menbefalls wichtig und dringend. Dieser 
schlechte Zustand ist vor allem an den grossen 
Heiligen-Figuren an den Altären sichtbar. Ge-
dachte Ausführungen: Fachgerechtes Entfer-
nen der unterschiedlich starken Verschmut-
zungen an den Decken und Wänden, im Chor 
und Schiff. Vorwiegend im Trockenverfahren 
(Gummipads, Gummigranulat) feucht-trocken 
nachreinigen. Füllen und flicken von stören-
den Rissen und Löchern. Farbliches einstim-
men, bzw. retuschieren von Flickstellen. In der 
Konservatorischen Reinigung sind folgende 
Elemente und Teile integriert: lasierte Wände 
im Kirchenschiff, Figuren mit Polierweissfas-
sung, Hochaltar und die zwei Seitenaltare, die 
Orgel (Gehäuse aussen subtil feucht reinigen) 
14 Kreuzwegstationen Bilder), alle Fenster 
(Butzenscheiben) an der Glasinnenseite sorg-
fältig reinigen, Fenster (Butzenscheibe) an der 
Chorschulter zum Kirchenschiff an der Kir-
chenschiffseite reinigen.

Ersetzen der alten Elektroverteilung in der 
neuen Sakristei. Über viele Jahre wurde im-
mer wieder repariert, geflickt und ergänzt. 
Die Anlage ist ins gekommen und dem ent-
sprechend auch sehr störanfällig geworden. 
Diese Probleme werden nun durch eine und 
der heutigen Normen entsprechend neue Elek-
troverteilung ersetzt. Neu wird eine elektro-
nische Liedanzeige installiert. 
Bei Interesse für eine Besichtigung/Führung 
während der Sanierung: Franz Umbricht 079 
869 08 97, Mitglied der Kirchenpflege, Ressort 
Bau.

Gottesdienste

Sonntag, 14. Juni
10.30	 Pfarreisaal Unterendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (FJ. Günther) 
Gedächtnis für Franz Rohner 
Kollekte: Brücke - Le pont

Montag, 15. Juni
17.00	 Pfarreisaal Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 17. Juni
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber)

Samstag, 20. Juni
18.00	 Pfarreisaal Unterendingen

Eucharistiefeier (E. Aal) 
Gedächtnis für Hilda Müller-Mei-
er 
Kollekte: Flüchtlingssonntag 
Caritas

Montag, 22. Juni
17.00	 Pfarreisaal Unterendingen

Rosenkranz

Mittwoch, 24. Juni
08.00	 Kapelle Tegerfelden

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (FJ. Günther)
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Ehrendingen – St. Blasius

Diakon
Ottmar Strüber 
078 745 55 05 
seelsorger@pfarreiehrendingen.ch

Sekretariat
Iris Kaufmann 
Dorfstrasse 23, 5420 Ehrendingen 
Dienstag und Mittwoch 
9:00  – 11.30 Uhr /14:00 – 16.30 Uhr 
056 222 49 85 
sekretariat@pfarreiehrendingen.ch

www. pfarreiehrendingen.ch

Ausserordenliche KGV

Am Sonntag, 14. Juni nach dem Gottesdienst 
findet die ausserordenliche Kirchgemeinde-
versammlung mit den Traktanden Begrüs-
sung, Wahl der Stimmenzählenden und An-
trag Abtretung von 31 Quadratmeter Grund, 
für die Sanierung der Kantonsstrasse statt. 
Stimmberechtigt sind alle Katholiken, welche 
am 14. Juni 16 Jahre alt sind sowie auch alle 
katholischen Ausländer mit C- oder B-Aus-
weis. 

Versöhnungsfeier

Die Kinder der 4. Klasse durften mit einer Ver-
trauensperson den von Danièle Dubois liebe-
voll gestalteten Versöhnungsweg durch das 
ökum. Zentrum und die Kirche gehen und so 
erfahren, dass Gott allen einen neuen Anfang 
schenkt. 

Danièle Dubois

Goldene Hochzeit

Wie jedes Jahr lädt Bischof Felix alle Ehepaa-
re, die 2026 ihre Goldene Hochzeit feiern kön-
nen, zu einem Festgottesdienst in die Kathe-
drale in Solothurn ein. Das Fest findet am 
Samstag, 5. September um 15 Uhr statt. Bitte 
melden Sie sich bis am 4. August, falls Sie an 
diesem Anlass teilnehmen möchten. Die An-
meldung erfolgt über die Pfarrei. 

Music meets church

Am Sonntag, 28. Juni um 17 Uhr findet die 
26. Music meets church zum Thema «Halt! - 
Los!» statt. Musikalisch werden uns «Die Len-
tinis» begleiten. Reservieren Sie sich das Da-
tum jetzt schon. 

Gottesdienste

Sonntag, 14. Juni
10.30	 Ehrendingen

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber) 
Kollekte: Sonnenbergschule Baar 
Jahrzeit für Mathilde und Karl 
Ferrari-Hitz; Gedächtnis für Silvia 
Altorfer-Willi

19.00	 Niklauskapelle
Maiandacht (O. Strüber), musika-
lisch begleitet von Thorsten Hinze 
und Thomas Hager mit Trompeten 
und Horn. Anschl. Apéro

Donnerstag, 18. Juni
10.45	 Alterszentrum Breitwies

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber)

Sonntag, 21. Juni
10.30	 Ehrendingen

Wortgottesdienst mit Verab-
schiedung von 2 Minis (O. Strü-
ber), begleitet vom Kirchenchor, 
anschl. ökum. Chilekafi 
Kollekte: Flüchtlingshilfe Caritas 
Gedächtnis für Ida Meier-Spörri, 
Ruedi Meier 

Donnerstag, 25. Juni
09.00	 St. Agathakapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (O. Strüber), anschl. 
Chilekafi im Restaurant Engel

10.45	 Alterszentrum Breitwies
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier (F.J. Günther)

Veranstaltungen

Sonntag, 14. Juni
11.30	 St. Blasius Ehrendingen, Ausser-

ordentliche KGV
wegen Landenteignung für 
Kantonsstrasse.

Donnerstag, 18. Juni
12.00	 Bistro Ampère, Mittagstisch

Bitte abmelden unter 056 222 93 
73 wer nicht kommen kann. 

19.30	 ref. Kirche, Ökum. Bibelabend
Wir lesen die Apostelgeschichte 
10 "Petrus und Kornelius" und 
tauschen uns darüber aus. Mit 
Ottmar Strüber

Dienstag, 23. Juni
19.00	 ökum. Zentrum, FiZ: Chill mal 

Muetter
Austausch für Mütter mit 
Teenager-Kindern.

Mittwoch, 24. Juni
09.00	 ökum. Zentrum, Moka-Träff

Treffpunkt zum Plaudern für 
Jung und Alt bei einem feinen 
Zmorgen und Dessert.

10.00	 bei ihnen, Krankenkommunion
Am Mi, 24.6. und Fr, 26.6. komme 
ich gerne zu Ihnen nach Hause. Ich 
bitte um Tel. 078 745 55 05. 
Nächste Termine: 19.8. und 21.8.  
• Ottmar Strüber

Unsere Verstorbenen

Wilhelm Eugen Jetzer, geb. 25.5.1953,  † 
11.5.2026; Concetta Gallicchio, geb. 
12.10.1938, † 19.02.2026
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Lengnau-Freienwil – St. Martin

Pfarrer
Gregor Domanski 
079 349 68 95 
seelsorger@pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Sekretariat
Sonja Gehr, Kirchweg 6, 5426 Lengnau 
Mittwoch und Freitag 8.30–11.30 Uhr 
056 241 14 00 
sekretariat@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Fahrdienst 079 677 35 67 
Andrea Thörig

www. pfarrei-lengnau-freienwil.ch

Ausflug ins Verena- 
münster Zurzach

Die Kinder, die in diesem Jahr ihre Erstkom-
munion gefeiert haben, unternahmen zum 
Abschluss mit der Katechetin Doris Mazidi 
einen Ausflug nach Bad Zurzach. Bei einer 
spannenden Besichtigung mit Führung lern-
ten sie das Verenamünster und seine Ge-
schichte näher kennen. 
 
Der erlebnisreiche Tag bot viele interessante 
Eindrücke und schöne gemeinsame Momente.

Bild: Mirjam Laube

Dringend gesucht!!

Wir suchen engagierte Menschen, die Lust 
haben, Finanzen, Gebäudemanagement und 
Gemeinschaftsleben in einem Team zu ver-
binden – und dabei das Ganze sichtbar ma-
chen. 
Weitere Infos finden Sie auf unserer Home-
page.

Werde das fehlende Puzzleteil!

Kontakt: Beatrice Trüssel, Präsidentin Kirchenpflege  
beatrice.truessel@pfarrei-lengnau-freienwil.ch 
Telefon 079 713 60 09

Das Sekretariat …

… macht vom 22. - 26. Juni Ferien. 
 
Bei einem Todesfall beachten Sie bitte die 
Ansage auf dem Telefonbeantworter.

Kollekten im Mai

Wir danken für folgende Kollekten: 
3.5. Kinderspitex	 483.95 CHF 
9.5. Verpflichtungen Bischof	 94.70 CHF 
10.5. Verpflichtungen Bischof	 88.65 CHF 
17.5. Mediensonntag	 82.60 CHF 
24.5. Priesterseminar LU	 353.30 CHF 
31.5. Justinuswerk	 209.90 CHF

Gottesdienste

Samstag, 13. Juni
18.00	 Kirche Lengnau

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (F.J. Günther) 
begleitet vom Gesangs-Trio 
Erste Jahrzeit für Rosmarie 
Senn-Schneider 
Jahrzeit für August Senn,  

Roger Senn, Lena und Robert 
Loser-Kloter 
Kollekte: Schweiz. Hilfe für 
Mutter und Kind

Sonntag, 14. Juni
09.00	 Kapelle Freienwil

Wortgottesdienst mit 
Kommunionfeier (O. Strüber) 
begleitet von Kantoren 
Kollekte: Schweiz. Hilfe für 
Mutter und Kind

Montag, 15. Juni
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Sonntag, 21. Juni
10.30	 Kirche Lengnau

Eucharistiefeier (W. Gagesch) 
mit der Kantorei 
Kollekte: Flüchlingshilfe Caritas

Montag, 22. Juni
15.00	 Kirche Lengnau

Rosenkranz
16.00	 Kapelle Freienwil

Rosenkranz

Veranstaltungen

Montag, 15. Juni
14.45	 Altersheim Margoa, Home Singers

Frauenverein Lengnau-Freienwil

Mittwoch, 17. Juni
09.00	 Pfarreizentrum Lengnau,  

Eltern-Kind-Treff «Dorfspatzen»
Frauenverein Lengnau-Freienwil

Sonntag, 21. Juni
17.00	 Kirche Lengnau, Konzert des 

Orchestervereins Brugg 
Serenade 2026  
«Hillbilly Philharmonie»
Preis: Fr. 30.- 
Unnummerierte Plätze

Unsere Verstorbenen

Olivier Pierre Gaffuri, Lengnau 
geboren 27.5.1999, † 22.5.2026
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Pastoralraum Surbtal-Würenlingen

Würenlingen – St. Michael

Seelsorger
Marcus Hüttner 
056 281 18 24 
seelsorger@pfarrei-wuerenlingen.ch

Sekretariat
Anita Spannagel 
Kirchweg 10, 5303 Würenlingen 
056 281 11 28 
sekretariat@pfarrei-wuerenlingen.ch 
Montag, 8.30–11.00 Uhr und 
14.30 - 18.00 Uhr 
Dienstag und Freitag, 8.30 - 11.00 Uhr

www. pfarrei-wuerenlingen.ch

Willkommen Pater John

Am 21. Juni wird Pater John Palavilayil aus 
Kerala / Indien wiederum zu Gast in unserem 
Pastoralraum sein. In Würenlingen feiert er 
mit uns den Sonntags-Gottesdienst. Herzlich 
willkommen!
Die Kollekten kommen seinen Projekten in 
Indien zugute: Bitte beachten Sie hierzu die 
weiteren Informationen auf unserer Pastoral-
raum-Seite.
Marcus Hüttner

Bild zVg von Pater John

Erstkommunion-Ausflug

14 Erstkommunionkinder unserer Pfarrei sind 
am 20. Mai mit Katechetin, Seelsorger und 2 

Begleitpersonen zum traditionellen Ausflug 
aufgebrochen:
Wir erkundeten im Zurzacher Verenamünster 
wirklich jeden Raum und Winkel: Begonnen 
wurde «unter» der Kirche in der Krypta beim 
Grab Verenas. Danach bestaunten die Kinder 
den Kirchenschatz und den hinter einer 
Schranktür verborgenen, unterirdischen 
Raum. Weiter ging es durch eine dunkle enge 
Wendeltreppe bis hinauf in den Glockenstuhl, 
wo mit grosser Spannung dem Stundenschlag 
um 15 Uhr entgegengefiebert wurde. 
Wenn man einen solch imposanten Kirchen-
bau von ganz unten in der Krypta bis hinauf 
in den Turm erobert, vergeht die Zeit wie im 
Flug. Danach gabs Pause in der Sonne, auf den 
Stufen des Pfarreizentrums nebenan, versüsst 
mit einer Glace.
Anschliessend ging es weiter zum Papa Moll 
Minigolf-Platz. 
Die Sonne lachte vom Himmel und so konnten 
wir, in 4er Gruppen aufgeteilt, alle das Spiel 
und die sommerlichen Temperaturen genies-
sen.
Wie schön, dass seitens der Eltern unserer 
Erstkommunion-Kinder ein Vater und eine 
Mutter den Ausflug mit begleiteten!
Am späten Nachmittag ging es glücklich und 
erschöpft mit dem Postauto wieder auf den 
Heimweg.
Marcus Hüttner

Das Sekretariat …

… ist vom 15. - 26. Juni geschlossen.
Bei einem Todesfall oder einem dringenden 
seelsorgerlichen Anliegen beachten Sie bitte 
die Ansage auf dem Telefonbeantworter.

Kollekten April 2026

3. + 4. Christen im Heiligen Land	 559.40
5. Projekt Fastenaktion	 1'008.06
11. kovive	 225.53
19. Chance Kirchenberufe	 96.13
26. Tischlein deck dich Lengnau	 664.57
Kerzenkasse	 1'075.18 
inkl. Heimosterkerzen
Antoniuskasse	 158.80
Herzlichen Dank für Ihre Spenden! 

Gottesdienste

Sonntag, 14. Juni
10.30	 Eucharistiefeier (W. Gagesch) 

Jahrzeit: Beni Birchmeier 
Kollekte: Flüchtlingshilfe Caritas

Dienstag, 16. Juni
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (O. Strüber)

Donnerstag, 18. Juni
19.30	 Schutzengelkapelle 

Rosenkranz

Freitag, 19. Juni
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Eucharistiefeier (G. Domanski)

Sonntag, 21. Juni
10.30	 Eucharistiefeier (Pater John / 

M. Hüttner) 
Dreissigster: Bertha Meier; 
Robert Meyer 
Jahrzeiten: Hilde und Willi Sollner 
Kollekte: Pater John, Indien

Dienstag, 23. Juni
09.00	 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier (M. Hüttner)

Donnerstag, 25. Juni
19.30	 Schutzengelkapelle 

Rosenkranz

Freitag, 26. Juni
10.00	 Altersheim WirnaVita 

Reformierter Gottesdienst
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Pastoralraum Aare-Rhein

Der Juni :  
Die volle Blüte des Lebens
 
Der Juni ist die Einladung, den Sommer nicht nur zu sehen,

sondern zu spüren.

 
Die Tage sind lang, die Natur steht in voller Blüte und das Leben 
pulsiert.

 
Halten Sie für einen Moment inne: Was darf jetzt in Ihrem Leben 
wachsen und reifen?

 
Lassen Sie den Leistungsdruck los und genießen Sie das Licht und 
die Wärme, die Sie umgeben.

 
Es ist die perfekte Zeit, um neue Energie zu tanken und mit Freude 
das zweite Halbjahr vorzubereiten.

Pfarreien

Döttingen St. Johannes Evangelist 
Klingnau St. Katharina 
Koblenz St. Verena 
Kleindöttingen St. Antonius 
Leuggern St. Peter und Paul 
Leibstadt St. Fridolin 
Schwaderloch St. Antonius 
.

Kontakte

Pastoralraumleitung
Sabine Tscherner 
sabine.tscherner@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 255 38 19 
 
Thomas Scheibel 
thomas.scheibel@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 263 41 11 
 
Daniela Kalt, Leitungsassistenz 
pastoralraum@kath-aare-rhein.ch

Seelsorgeteam
Aline Mumbauer 
aline.mumbauer@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 056 245 11 10 
 
Peter Zürn 
peter.zuern@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 584 16 02 
 
Karin Klemm 
karin.klemm@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 264 71 41 
 
Clia Bugmann 
clia.bugmann@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 948 61 73 
 
Christian Coric 
christian.coric@kath-aare-rhein.ch 
Tel. 079 810 09 11

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Pastoralraum 
Aare-Rhein

Pastoralraum Aare-Rhein
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Pastoralraum Aare-Rhein

Kinder unter Gottes 
Schutz stellen

Viele Kinder sind das grösste Geschenk ihrer 
Eltern und das Wertvollste in deren Leben. 
Gerne möchten Eltern ihre Kinder vor allem 
Bösen und allem Unheil beschützen, müssen 
aber immer wieder feststellen, dass dies einer-
seits nicht in ihrer Hand liegt und Kinder an-
dererseits nicht dauerhafte, ängstliche Kont-
rolle sondern voller Vertrauen stetig 
wachsende Freiheit brauchen.
 
In diesem Bewusstsein empfehlen wir unsere 
Kinder der schützenden Obhut Gottes an und 
segnen sie, wie es schon Jesus getan hat. 
 
Zu dieser kurzen und niederschwelligen Seg-
nungsfeier sind Kinder mit ihren Bezugsper-
sonen – seien das Eltern, Grosseltern, Gotti 
oder Götti – herzlich eingeladen! Wir treffen 
uns bei schönem Wetter um 11 Uhr vor der 
Loretokapelle auf dem Achenberg, wo wir mit 
wenigen Worten, viel Musik und Ritualen zu-
sammen feiern und basteln. Im Anschluss sind 
alle, die noch Zeit haben, eingeladen, bei ge-
meinsamem Bräteln zu verweilen und den 
schönen Ort zu geniessen. Holz wird gestellt, 
das Grillgut ist selbst mitzubringen. Denken 
Sie ausserdem bitte daran, die Taufkerze ihres 
Kindes (falls vorhanden) mitzubringen. Bei 
nassem Wetter treffen wir uns zur selben Zeit 
in der Pfarrei St. Antonius in Kleindöttingen.

Impressionen vom Abend-
gebet am Pfingstsamstag 

Den Bericht und weitere Fotos finden Sie 
unter www.kath-aare-rhein.ch/doettingen

Fotos : D2R Media Produktion Würenlingen

Fronleichnams-Gottes-
dienst

Gottes Präsenz in Blumen und Brot, in Men-
schen und geteilten Erfahrungen, das wurde 
am Fronleichnamsabend mit den diesjährigen 
Erstkommunionkindern des ganzen Pastoral-
raums Aare-Rhein, ihren Familien und wei-
teren zahlreichen Mitfeiernden in der Kirche 
Leuggern gefeiert.

Fotos : Manuela Näf
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Döttingen – St. Johannes Evangelist

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Gisela Keller 
Chilbert 24, 5312 Döttingen 
056 245 11 10 
doettingen@kath-aare-rhein.ch 
Montag 8 - 11 Uhr +14 -17 Uhr 
Dienstag geschlossen 
Mittwoch und Donnerstag 8 – 11 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

«Feuer und Flamme»

Ein Abendgebet mit Tanz und Musik zum 
Pfingstsamstag

Die Kirchgemeinde Döttingen fühle sich ge-
ehrt, die Abendandacht in ihrer Kirche für 
den ganzen Pastoralraum durchzuführen. 
Entsprechend gab es auch ein Grossaufgebot 
an Helfern, welche vorbereiteten und bereit-
stellten. Nutzen wir das Feuer von Pfingsten, 
um uns weiter treiben zu lassen in der Prozess-
findung unserer Kirche vor Ort. 	
Der Zukunftsprozess des Pastoralraums Aa-
re-Rhein ist im vollen Gange. Wie in der An-
dacht durch die Seelsorger:innen mitgeteilt 
wurde, stehen aber noch einige Entscheidun-
gen verschiedener Einflüsse an, welche gut 
überlegt sein wollen. Die Seelsorger:innen 
bitten um Geduld für ein Resultat, das über-
zeugt. Mich, als Andachtsbesucher, würde es 
freuen, wenn noch mehr Mitchristen teilneh-

men würden. So kann unser gemeinsamer Weg 
von Vertrauen, Engagement und lebendigem 
Glauben getragen werden – damit das Pfingst-
feuer nicht nur in dieser Andacht, sondern 
nachhaltig in unserer Kirche vor Ort weiter-
brennt.

Text: Reto Meier, Foto: D2R Media Production, 5303 
Würenlingen. 

Den detaillierten Text und weitere Fotos entnehmen 
Sie unserer Webseite www.kath-aare-rhein.ch

Wort und Musik

«Bach-Söhne und Schubert»
Das Duo «Bach-ganz leise» spielt am Freitag, 
16. Juni um 19 Uhr, Werke der Bach-Söhne 
und Schubert-Lieder auf dem Tafelklavier und 
der Gitarre. 
Es erklingt die Sonate F-Dur des ältesten Bach-
Sohnes Wilhelm Friedemann Bach, mehrere 
romantische Lieder von F. Schubert und das 
im empfindsamen Stil gehaltene Concerto in 
C-Moll des zweiten Bach-Sohnes Carl Philipp 
Emanuel Bach. 
  
An der Gitarre spielt Martin Pirktl, am Tafel-
klavier Stefan Müller. Die Texte von Sonja 
Rubin nehmen die Stimmung der gespielten 
Stücke auf. Sie geben der stillen Seite des Som-
mers Raum und der Fröhlichkeit und Verspielt-
heit der gemütlichen Sommerabenden eine 
Stimme.

Auf dem Foto: Martin Pirktl und Stefan Müller

Rückblick  
Vollversammlung

Am Donnerstagabend, 21. Mai, lud das Kern-
team alle Gruppierungen der katholischen 
Pfarrei Döttingen unter dem Motto «Gruppie-
rungen sind wichtig» zu einem gemeinsamen 
Abend ein.
Nach der Begrüssung durch Kernteampräsi-
dentin Simone Binkert stellten sich die Grup-
pierungen der Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe, der Kirchenordner und der 
Samichlausen-Gruppe vor. «Unsere» Gruppie-
rungen sind wichtig! Sie halten das Dorfleben 
zusammen, schaffen Gemeinschaft und ein 
Netzwerk, das sich gegenseitig und auch An-
deren hilft. Darüber waren und sind sich alle 
einig. Gleichzeitig wurde die wichtige Frage 
diskutiert, mit welchen Möglichkeiten die 
nächste Generation am besten motiviert wer-
den kann, sich aktiv in den verschiedenen 
Gruppierungen zu betätigen. 
Mit den Worten «Die wahre Lebenskunst be-
steht darin, im Alltäglichen das Wunderbare 
zu sehen», wurde der förmliche Teil des 
Abends beendet und zu einem gemütlichen 
Apéro übergeleitet.

Text: Maria Reimers, Foto: Céline Schifferle.

Den detaillierten Text und weitere Fotos entnehmen 
Sie unserer Webseite www.kath-aare-rhein.ch

Information aus dem  
Sekretariat

Das Sekretariat bleibt vom 5. Juni bis und mit 
21. Juni geschlossen. Bei einem Notfall wäh-
len Sie die Nummer 056 245 11 10 und halten 
sich an die Anweisungen des Telefonbeant-
worters.
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Klingnau – St. Katharina

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Regina Erhard 
Sonnengasse 28, 5313 Klingnau 
056 245 22 00 
klingnau@kath-aare-rhein.ch 
Montag, Mittwoch 9.00–11.00 Uhr 
Freitag 15.00–17.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Jahrzeitengottesdienst

Am Dienstag, 23. Juni, feiern wir um 19 Uhr 
den zweiten Jahrzeitengottesdienst in diesem 
Jahr. Mit gestifteten Jahrzeiten gedenken wir:
 
Dieter Zmoos-Oeschger, Georg Häfeli-	  
Kohler, Paul Josef Gumann, Helena Bürli, 	  
Alfons und Hedy Meier-Schmid, Ida Wagner, 
Edith und Walter Schleuniger-Bugmann, 	  
Alice und Leo Häfeli-Bugmann, 	  
Linda und Nikolaus Schleuniger-Bugmann

Ausflug der Erstkommu-
nionkinder

Am Mittwoch, 20. Mai, machten sich zehn 
Erstkommunionkinder auf den Weg auf den 
Achenberg. Begleitet wurden sie von Hilda 
Kern und Peter Zürn. Sie starteten mit einem 
Lied und einem Gebet in der Stadtkirche und 
Lieder und Gebete begleiten auch die Stationen 
entlang des Kreuzweges. Unterwegs sammel-
ten die Kinder Gräser, Äste und Blumen als 
Symbole und legten dann vor der Achenberg-
kapelle daraus ein Mandala. Vorher aber traf 
die Klingnauer Gruppe mit der Erstkommu-
niongruppe zusammen, die von Döttingen aus 
losgezogen waren und von Cornelia Crameri, 

Edith Schifferle und Aline Mumbauer beglei-
tet wurde. Auf dem gemeinsamen Weg lernte 
man sich kennen. In der Kapelle konnten Kin-
der mit dem Sigristen Fridolin Böhler die Glo-
cken läuten und viele Fragen stellen. Ein ge-
meinsames Bräteln schloss den Ausflug ab. 
Danke allen Helferinnen und Helfern!

Musikalisches Abend- 
gebet an Pfingsten

Es war ein besonderes Abendgebet am Pfingst-
samstag. Und die Minis des Paastoraslraums 
standen dabei im Zentrum. Auch vier Minis 
aus Klingnau waren dabei. Mehr dazu auf der 
Pastoralraumseite.

Musik, die Herzen berührt

36 Menschen folgten der Einladung des Ver-
eins Musikalischen Fenster zum diesjährigen 
Benefizkonzert in die Stadtkirche Klingnau. 
wurde zu einer Reise voller berührender Klän-
ge, stiller Momente und musikalischer Höhe-
punkte, die das Publikum tief bewegten. Am 
Donnerstag, 28. Mai, fand bereits das achte 
Benefizkonzert mit anschliessender Mitglie-
derversammlung des Vereins statt. Stefan 
Müller verzauberte an Orgel und Harmonium 
mit eindrucksvollen Klangfarben, während 
Ueli Angstmann mit seinem Saxophon der 
Musik Wärme, Tiefe und Leichtigkeit verlieh. 
Die Kirche füllte sich mit bekannten Melodien 
von Pink Floyd, den Beach Boys und den Rol-
ling Stones. Gleichzeitig öffneten moderne 
Jazzklänge von Aaron Parks und die schwe-
benden Klangwelten der Byrds Räume zum 
Träumen, Erinnern und Innehalten. Die Musik 
verband Generationen und liess viele Zuhöre-
rinnen und Zuhörer sichtbar bewegt zurück. 
Mehr: https://www.kath-aare-rhein.ch/kling-
nau.html unter Aktuelles

Schöpfungsgottesdienst 
an Fronleichnam

40 Menschen aus der ganzen Region versam-
melten sich am 4. Juni bei frischem aber tro-
ckenem Wetter vor der Kapelle auf dem Achen-
berg zum Gottesdienst. Sabine Tscherner und 

Peter Zürn freuten sich über die grosse Ge-
meinde. Ursina Muheim und Isabella Knecht 
gestalteten die Feier musikalisch. Im Zentrum 
stand das biblische «Manna», dessen Name 
von der hebräischen Frage «man hu? Was ist 
das?» kommt. Die Bibel selbst deutet Manna 
als Brot, das über sich hinausweist. Dass zur 
Frage wird, wovon wir denn wirklich leben. 

Alle waren zu eigenen Antworten eingeladen, 
für die viele Kerzen entzündet wurden. Nach 
dem Gottesdienst luden Rosi und Fredy Büe-
cheler alle zu Kaffee und Kuchen und weiteren 
Begegnungen ein.

Zwei Antoniuspatrozinien

Wir haben zwei Antoniuspfarreien in unserem 
Pastoralraum. Der Festtag des Heiligen Anto-
nius ist der 13. Juni. Wir laden herzlich zu den 
beiden Patroziniumsfeiern ein: am Samstag, 
13. Juni, 18 Uhr nach Kleindöttingen und am 
Sonntag, 14. Juni, 10 Uhr nach Schwaderloch. 
In Kleindöttingen singt der Kirchenchor 
Leuggern, der Mitglieder aus dem ganzen Pas-
toralraum hat. Und in Schwaderloch feiern wir 
dieses Jahr ein ganz besonderes Fest: 70 Jah-
re Schwaderlocher Kirche. Die Feier mit Piano 
und Saxophon steht unter dem Motto «Kirche 
als Rastplatz». Anschliessend wird mit Alp-
hornmusik die neue Rastbank eingeweiht und 
zum Mittagessen spielt die Schwaderlocher 
Musikgesellschaft. DIE Gelegenheit zusam-
men zu feiern.

Ferien im Pfarrei- 
sekretariat

Das Pfarreisekretariat ist ferienhalber in der 
Woche vom 15. bis und mit 19. Juni geschlos-
sen. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.
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Koblenz – St. Verena

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Käthi Graf-Jauch 
Schulstrasse 9, 5322 Koblenz 
056 246 16 16 
koblenz@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch, Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Flüchtlingssonntag 2026 
«Menschlich bleiben,  
Geflüchtete schützen»

Am 21. Juni 2026 begehen wir den Flücht-
lingssonntag unter dem Motto «Menschlich 
bleiben, Geflüchtete schützen». 
Der Tag erinnert daran, dass hinter jeder 
Flucht ein Mensch mit einer eigenen Ge-
schichte steht. Menschlich bleiben heisst, die-
sen Menschen mit Respekt zu begegnen. Ge-
f lüchtete zu schützen bedeutet, ihnen 
Sicherheit, Würde und faire Chancen zu er-
möglichen.
Caritas Schweiz setzt sich auf vielfältige Wei-
se für Asylsuchende und Geflüchtete in der  
Schweiz ein, damit Menschen auf der Flucht 
Schutz und Perspektiven erhalten. Das Hilfs-
werk bietet nicht nur Rechtsberatung, sondern 
engagiert sich auch für eine würde volle Be-
treuung und menschenwürdige Unterbrin-
gung.
Herzlichen Dank für Ihre Kollektenspende.

Spannende und unbe-
kannte Geschichte des 
Sozialwerks Pfarrer 
Sieber

Am vergangenen Freitag machten sich bei 
schönstem Wetter über 30 gut gelaunte und 
neugierige katholische und reformierte Se-
niorinnen und Senioren auf die Reise nach 
Erlenbach, um nach einem feinen Zmittag die 
spannende und zu Herzen gehende Geschich-
te von Vince zu erfahren. Sein Leben wurde 
durch Pfarrer Sieber und sein Sozialwerk ge-

rettet. Walter von Arburg brachte den Zuhö-
renden dann auch die Sozialwerke näher, für 
die in verschiedenen Gottesdiensten in Kob-
lenz immer wieder Kollekten gesammelt wer-
den.
Nach dem Vortrag wurde die Gruppe mit einer 
tollen Fahrt durch Wälder und Felder nach 
Eglisau belohnt, wo es zum Zvieri Pizza gab. 
Alle kamen gesund und vergnügt wieder nach 
Hause.
Vielen Dank der Organisatorin Barbara Seiler, 
den beiden Begleitern Kathrin Schraner und 
Felix Keller und den beiden Kirchgemeinden!

Text und Foto von Jasmin von Wartburg

Einladung zu zwei ökume-
nischen Sommerabenden

UNBEKANNT BIBLISCHE 
FRAUEN: die Apostolin 
JUNIA

Seit Anfang 2026 beschäftigt sich der Bibel-
kreis «UNTERBRECHUNG» mit biblischen 
Frauen – die oft ein verborgenes Leben ge-
führt haben, weil sie in der kirchlichen Lese-
ordnung nicht vorkommen und somit auch 
nicht Inhalt in den Predigten sind. Am 17. Juni 
geht es um JUNI, eine Apostolin!
Eine spannende Frau ist Junia, sie lebt in der 
Gemeinde von Rom. Paulus hat mit ihr zu-
sammen einiges erlebt – sie waren miteinan-
der im Gefängnis. Sie sind aus dem gleichen 
Volk, Junia ist also Jüdin, wie Paulus Jude ist. 
Junia ist schon länger in der Jesusbewegung 
aktiv als Paulus. Und sie ist eine Apostelin. 
Ja, sogar eine besonders herausragende. Ganz 
offenbar gab es also mehr als die 12 Apostel. 
Und ganz offenbar waren darunter auch Frau-
en wie Junia. Schon vor ihr gab es Maria von 
Magdala, die sogar als Apostelin der Apostel 
bezeichnet wird. Im Jahr 55 war das noch 
selbstverständlich. 
Später wurde es in der immer mehr männer-
zentrierten Kirche ein Problem. Beim Ab-
schreiben der Bibel wurde aus der Frau Junia 
der Mann Junias gemacht, obwohl es diesen 
Männernamen gar nicht gab in der Antike. 
Erst vor wenigen Jahrzehnten wurde das in 
der Bibelwissenschaft aufgedeckt und erst 
2026 in der neuen Bibelausgabe korrigiert. 
Wenn Sie mehr von Junia und anderen un-
bekannten Frauen der Bibel erfahren wollen: 
der Bibelkreis ist offen für ALLE INTERES-
SIERTEN!

Ministranten Probe 

für alle neuen Minis
Damit Ihr für Eure neue Aufgabe gut vorbe-
reitet seid, möchte ich mich mit Euch treffen: 
Am Mittwoch, 17. Juni von 13.30 – 15.00 Uhr 
zur PROBE in der Kirche – da erkläre ich Euch 
alles und Du musst unbedingt kommen, wenn 
Du Ministrant*in werden willst.!!! 
Am Sonntag, 21. Juni um 10.30 Uhr heissen 
wir euch im Gottesdienst herzlich Willkom-
men.
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Kleindöttingen – St. Antonius und Kapelle Böttstein

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Rossella Caruso 
Antoniusweg 16, 5314 Kleindöttingen 
056 245 33 27 
kleindoettingen@kath-aare-rhein.ch 
Dienstag und Donnerstag 
14.00-16.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Zentrumsbesuch

Am Dienstag, 26. Mai besuchten die Religions-
kinder der 1. Klasse gemeinsam mit Manuela 
Nef das Pfarreizentrum. 

Die Kinder erhielten spannende Einblicke in 
die verschiedenen Räumlichkeiten des Pfarrei-
zentrums, besichtigten die Sakristei, die Kir-
che sowie das Sekretariat und erfuhren vieles 
über das Leben und die Aufgaben in der Pfar-
rei.
 
Ein besonderes Highlight war das Läuten der 
Glocken. Der Besuch bleibt sicher vielen Kin-
dern in schöner Erinnerung – herzlichen Dank 
an alle Beteiligten.

Kirchenübernachtung und 
Abschied der 3. Klasse

Ein ganz besonderes Erlebnis wartet auf unse-
re Drittklässler*innen: Am Freitag, 19. Juni, 
übernachten sie gemeinsam in der Kirche! 
 
Uns erwartet ein gemütlicher Abend voller 
Überraschungen, bevor wir uns in den Kir-
chenbankreihen auf die Suche nach dem bes-

ten Schlafplatz machen. Am nächsten Morgen 
runden wir das Abenteuer ab. Eltern und Ge-
schwister sind herzlich zu einem gemeinsa-
men Frühstück eingeladen.
 
Diese Nacht bildet den feierlichen Abschluss 
von drei gemeinsamen Jahren im Religions-
unterricht. Für mich, Manuela, war dies eine 
ganz besondere Zeit. Es war meine allererste 
Religionsklasse. 
Gemeinsam haben wir den Weg von der 1. bis 
zur 3. Klasse beschritten, die Erstkommunion 
gefeiert und die Abschlussprüfung gemeistert. 
Ich möchte mich von ganzem Herzen bei allen 
Kindern und Eltern für die grossartige Unter-
stützung, das Vertrauen und den unvergess-
lichen gemeinsamen Weg bedanken!
 
Im neuen Schuljahr zieht die Gruppe weiter: 
Ein Jugendseelsorger wird die Kinder ab der 
4. Klasse übernehmen. 
 
Ich wünsche euch allen von Herzen nur das 
Beste für die Zukunft!

Segensfeier zum Schul-
jahresende für die 1. und 
2. Klasse

Ein ereignisreiches Schuljahr neigt sich dem 
Ende zu. Das wollen wir gemeinsam feiern. 
 
Alle Kinder der 1. und 2. Klasse sowie ihre 
Familien sind herzlich zu unserer Segensfeier 
am Freitag, 26. Juni 2026 18.00 Uhr, in der 
Antoniuskirche eingeladen.
Gemeinsam blicken wir dankbar auf das zu-
rückliegende Schuljahr zurück, teilen schöne 
Erinnerungen und lassen das Erlebte Revue 
passieren. 
Mit Gottes Segen im Gepäck wollen wir an-
schliessend in die wohlverdienten Sommer-
ferien starten und voller Vorfreude auf das 
neue Schuljahr vorausblicken.
Im Anschluss an die Feier sind alle herzlich 
zu einem gemütlichen Apéro eingeladen, um 
das Schuljahr gemeinsam ausklingen zu las-
sen. 
 
Wir freuen uns auf das Mitfeiern und Wieder-
sehen!

Gute Taten schenken 
Wärme und Freude

In Zimbabwe im südlichen Afrika hat der Win-
ter begonnen. 50 Kinder und Jugendliche, ihre 
Betreuungspersonen und Heimleiterin Len-
zeni vom Midlands Children’s Home ROSE-
DALE in Gweru sind glücklich und dankbar 
für warme Stricksachen, Kleider und weitere 
Gebrauchsartikel, die im März eingetroffen 
sind. Sie wurden von fleissigen Strickerinnen 
hergestellt oder Spenderinnen und Spendern 
aus unserem Pastoralraum und verschiedenen 
Gegenden der Schweiz ermöglicht. Für dauer-
hafte Nestwärme sorgen die Jahrespaten-
schaften. Mit CHF 365 (pro Jahr, Teilzahlun-
gen möglich) tragen sie seit vielen Jahren dazu 
bei, dass das Kinderheim ein Zuhause, ein Ort 
der Sicherheit und Förderung ist und Arbeits-
plätze bietet.
Und: Warum nicht mal eine Jahrespatenschaft 
schenken? Anlässlich eines Geburtstags, zur 
Hochzeit, zur Taufe, zum Jubiläum. Mehr 
Infos unter www.rosedale.ch

Werfen Sie einen Blick …

… auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Leuggern – St. Peter und Paul

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Daniela Kalt 
Kirchplatz 7, 5316 Leuggern 
056 245 24 00 
leuggern@kath-aare-rhein.ch 
Geöffnet Dienstag 8.00–11.00 Uhr und 
14.00–16.00 Uhr 
Mittwoch und Donnerstag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Gottesdienst beim  
Schwedenkreuz-Denkmal

Am Mittwoch, 17. Juni 2026 …
feiern wir um 19.00 Uhr beim Schwedenkreuz 
den traditionellen Gottesdienst. 
Anschliessend sind alle herzlich zum «Brötle» 
bei der Schwedenhütte eingeladen. Das Grill-
gut nehmen alle selber mit. Für eine schöne 
Glut, Getränke, Kaffee und Kuchen wird sich 
der Kapellenverein Hettenschwil kümmern. 
Dieser Gottesdienst findet bei jedem Wetter 
beim Schwedenkreuz resp. in der Schweden-
hütte statt. 
Seien Sie herzlich willkommen!

Patrozinium und  
Pfarreifest Leuggern

Sonntag, 28. Juni 2026, 10.00 Uhr
Bitte beachten Sie den speziellen Gottesdienst-
beginn: 10.00 Uhr.
Zusammen mit Peter Zürn, Seelsorger im Pas-
toralraum, Organist und Dirigent Alberto 
Rinaldi und dem Kirchenchor Leuggern feiern 
wir wieder das Patrozinium unserer Kirche St. 
Peter und Paul.
Die Kollekte und der Erlös des Pfarreifestes 
werden traditionsgemäss dem Hilfsprojekt 
"Pratheeksha - Kinderentwicklungs-Zentrum 
in Thiruvalla, Kerala, Südindien zu Gute kom-
men. Seit 2018 engagiert sich die Weltgruppe 
der Pfarrei Leuggern für das Pratheeksha. 
Dank frühzeitiger und gezielter Therapie 
konnte Tausenden von Kindern ein besserer 
Start ins Leben ermöglicht werden. Dieses 
Hilfsprojekt wird 2026 abgeschlossen. 

Nach dem Gottesdienst Apéro und Pfarreifest 
auf dem Kirchplatz mit feinen Grilladen, Salat-
buffet, Kuchen und Torten. 
Die Weltgruppe und der Pfarreirat Leuggern 
freuen uns auf Ihren Besuch.

Freiwillige gesucht 
zum Jassen oder Singen

mit den Bewohner*innen im Pflegeheim Zum 
Johanniter in Leuggern
Im Alltag der Bewohner*innen im Pflegeheim 
ist es eine sehr willkommene und wertvolle 
Abwechslung, wenn sie einmal pro Monat mit 
"Menschen von aussen" singen oder einmal 
pro Woche jassen können. Hätten Sie Zeit und 
Lust, sich auf so ein ehrenamtliches Engage-
ment einzulassen? Dann verspreche ich Ihnen, 
dass Sie nicht nur Zeit schenken, sondern in 
diesem Tun auch beschenkt werden.
Als leitende Person der Aktivierungstherapie 
im Johanniter freue ich mich, wenn Sie mich 
bei Interesse kontaktieren, damit wir über 
terminliche und andere Fragen reden und ich 
Sie in diese wertvolle Aufgabe einführen 
kann. monika.vogel@spitalleuggern.ch oder 
056 269 44 10 Dienstags - Donnerstags 
Monika Vogel, Aktivierungstherapeutin im 
Zum Johanniter

Bezirksmaiandacht AKF

feierlich und herzlich gestaltet
Bei herrlichem Frühsommertemperaturen 
durfte der Frauenbund Leuggern zur diesjäh-
rigen Bezirksmaiandacht in der Grotte in 
Leuggern zahlreiche Besucherinnen und Be-

sucher begrüssen. Rund 160 Personen nahmen 
an der stimmungsvollen Feier teil und genos-
sen die besondere Atmosphäre in der Grotte 
unter freiem Himmel.
Die Maiandacht stand unter dem Thema „Ma-
ria – wer bist du?“. Dabei wurde Maria nicht 
nur als Heilige betrachtet, sondern auch als 
Frau des Alltags – als „eine Frau wie du und 
ich“. Maria als glaubensstarke, mutige und 
zugleich menschliche Frau neu zu entdecken.
In besinnlichen Gedanken und Texten wurde 
der Frage nachgegangen, was hinter den 
Buchstaben des Namens MARIA steckt und 
welche Werte und Eigenschaften damit ver-
bunden werden können. Die Besucher*innen 
wurden eingeladen sich dazu Gedanken zu 
machen und auf der Rückseite des Liedblattes 
zu notieren.

Text: Käthi Graf / Foto: Sepp Graf

Vorbereitet und gestaltet wurde die Maian-
dacht von Sabine Tscherner, Claudia Brutschi, 
Käthi Graf und Daniela Kalt, welche für eine 
schöne, persönliche und herzliche Atmosphä-
re sorgten. Mit stimmungsvollen Liedern, be-
sinnlichen Texten und gemeinsamen Gebeten 
entstand ein Gefühl von Gemeinschaft und 
Verbundenheit. Die Feier sprach die Besuche-
rinnen und Besucher auf sympathische Weise 
an und lud zum Innehalten und Mitfeiern ein.
Ein herzliches Dankeschön an den Kirchen-
chor Leuggern, unter der Leitung von Alber-
to Rinaldi, für die musikalische Umrahmung. 
Die harmonischen Stimmen verliehen der 
Feier eine besondere Tiefe und trugen wesent-
lich zur würdigen Stimmung bei.
Pia Viel überbrachte ein Grusswort vom AKF 
und Frauenbund Schweiz und stellte die Kol-
lekte vor.
Die gelungene Bezirksmaiandacht in der Grot-
te Leuggern wird den Teilnehmenden dank 
des schönen Wetters, der besinnlichen Gedan-
ken und der eindrucksvollen musikalischen 
Gestaltung in bester Erinnerung bleiben.
Herzlichen Dank an ALLE welche dabei waren 
und mitgefeiert haben.
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Leibstadt – St. Fridolin Schwaderloch – St. Antonius

Pfarrei Kontakte
Sekretariat: Regina Erhard 
Kirchweg 221, 5325 Leibstadt 
056 247 11 30 
leibstadt@kath-aare-rhein.ch 
Mittwoch 13.30–16.30 Uhr 
Freitag 8.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-aare-rhein.ch

Die göttliche Ordnung

Am wunderschönen sommerlichen Samstag-
abend folgten 20 Menschen der Einladung 
zum Kino in der Kirche. Die göttliche Ordnung 
wurde gemeinsam angeschaut. Zwei Jugend-
liche produzierten mit Clia Bugmann, der 
Jugendseelsorgerin Popcorn, was dem ganzen 
Abend eine besondere Duftnote in der Kirche 
verlieh. Die Atmosphäre beim Filmanschauen 
war so dicht wie beim anschliessenden Ge-
spräch.
Das Ringen der Frauen um Respekt, das Leiden 
mancher Männer wegen der vorherrschenden 
Bilder, wie ein Mann zu sein hat, hat alle be-
rührt. 
Obwohl die meisten den Film schon einmal 
gesehen hatten. Es tut gut, über Gleichwür- 
digkeit in Staat und Kirche und in der Familie 
so frei sprechen zu können. Es tut gut und 
steht unserer Kirche so gut, dass in aller  
Freiheit die unterschiedlichsten Lebensent-
würfe gewürdigt werden können. Es tut so 
gut, an diesem Tisch zu erfahren, dass die 

Männer das Anliegen der Gleichwürdigkeit 
teilen.
Das Sahnehäubchen zum Schluss: Einer der 
beiden Jugendlichen sagte, der Film sei span-
nend gewesen.
Gute Filme sind ein Geschenk, sie gemeinsam 
anzuschauen, macht das Geschenk noch kost-
barer. Danke allen, die dabei waren.
 
Karin Klemm und Clia Bugmann	  

70 Jahre Schwaderlocher 
Kirche

14. Juni, 10 Uhr Festgottesdienst
Feiern Sie mit uns am 14. Juni «70 Jahre 
Schwaderlocher Kirche». Um 10 Uhr beginnen 
die Festlichkeiten mit einem Festgottesdienst. 
Dieser wird von Ueli Angstmann mit dem Sa-
xophon und Karl Selbach am Piano musika-
lisch begleitet. Anschliessend weihen wir die 
neue Rastbank in der Kirche ein. Diese Ein-
weihung wird von den Alphornbläser aus 
Kaisten feierlich begleitet. Und beim Mittag-
essen, wo es Grilladen mit Salaten, Kaffee und 
Kuchen sowie Fricktaler Glace gibt, wird die 
Musikgesellschaft Schwaderloch unterhalten. 
Es gibt auch ein Kinderprogramm, organisiert 
von der Jubla und Lara. 
 
Wir freuen uns auf zahlreiche Gäste.

 

Herzliche Gratulation

Am 20. Juni feiert Hermann Vögeli aus 	  
Schwaderloch seinen 96. Geburtstag.
Margrith Schaufelberger-Erne aus Leibstadt 	 
feiert am 21. Juni ihren 90. Geburtstag.
Ebenfalls ihren 90. Geburtsgag feiert 	  
Martha Erne-Räbsamen aus Leibstat am 	  
23. Juni.
 
Wir gratulieren allen herzlich zu ihrem 	  
Jubeltag.

Ferien im Pfarrei- 
sekretariat

Das Pfarreisekretariat ist ferienhalber in der 
Woche vom 15. bis und mit 19. Juni geschlos-
sen. Herzlichen Dank für Ihr Verständnis.

Werfen Sie einen Blick …

… auf die Pastoralraumseiten 24 und 25. Dort 
finden Sie weitere Informationen und Hin-
weise auf interessante Veranstaltungen und 
Themen.
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Gottesdienste

Samstag, 13. Juni
18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Patrozinium 
(Karin Klemm, Frauenbund 
Kleindöttingen, Musik: Alberto 
Rinaldi und Kirchenchor Leuggern) 
Eine Feier zum Gedenken an 
unseren Schutzpatron Antonius. 
Anschliessend gibt es einen Apéro 
riche aus der traditionellen 
Frauenbundküche. 
Zusammen feiern, zusammen 
anstossen. 
Aufnahme der neuen Ministran-
tinnen und Ministranten. 

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch 

Sonntag, 14. Juni
10.00	 Schwaderloch, St. Antonius

Patrozinium und 70-Jahr-Jubilä-
um Kirche Schwaderloch 
(Karin Klemm, Musik: Karl Selbach, 
Piano und Ueli Angstmann, 
Saxophon) 
Kollekte für den Flüchtlingssonn-
tag der Caritas: «Menschlich 
bleiben, Geflüchtete schützen» 

Dienstag, 16. Juni
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Dienstagsgebet mit Kommunion 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch 

Mittwoch, 17. Juni
10.00	 Koblenz, Sitzungszimmer

Eine Unterbrechung... 
..mit biblischen FRAUEN dem 
Leben auf der Spur 

19.00	 Hettenschwil, Schwedenkreuz-
Denkmal
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm) 
Mit gestifteter Jahrzeit für 
Viktor Vögele, Hettenschwil und 
für Hildi Schwere-Winkler, 
Hettenschwil 
Anschliessend sind alle herzlich 
zum "Brötle" bei der Schweden-

hütte eingeladen. Das Grillgut 
nehmen alle selber mit. Für eine 
schöne Glut, Getränke, Kaffee 
und Kuchen wird sich der Kapel-
lenverein Hettenschwil kümmern. 
Dieser Gottesdienst findet bei 
jedem Wetter beim Schweden-
kreuz resp. in der Schwedenhütte 
statt. 

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 18. Juni
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Der Gottesdienst entfällt 

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner) 
Anschliessend Johanniterkaffee 

15.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Trauerfeier 

19.00	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Donnerstagsgebet 

Freitag, 19. Juni
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann) 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Eucharistiefeier 
(Erwin Aal) 

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch 

Samstag, 20. Juni
18.00	 Klingnau, St. Katharina

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner; Musik: 
Margareta Graf) 
Mit Dreissigstem für  
Clara Häfeli-Schwere 
Kollekte für den Flüchtlingssonn-
tag der Caritas: «Menschlich 
bleiben, Geflüchtete schützen» 

19.30	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Eucharistiefeier der Missione 
in Italienisch und Deutsch 

Sonntag, 21. Juni
09.00	 Böttstein Kapelle, Kapelle

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner; Musik: Markus 
Florian) 
Kollekte für Caritas Flüchtlings-
sonntag 

10.30	 Koblenz, St. Verena
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Sabine Tscherner, Musik: 
Margareta Graf) 
Kollekte für Caritas Flüchtlings-
sonntag 

14.00	 Leuggern, St. Peter und Paul
Tauffeier 

Dienstag, 23. Juni
09.00	 Leuggern, St. Peter und Paul

Eucharistiefeier 
(Walter Gagesch) 

16.30	 Döttingen, Aareperle
Rosenkranzgebet im Andachts-
raum 

18.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet italienisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Jahrzeitengottesdienst 
(Peter Zürn; Musik: Dessislava 
Haefeli) 
Namen der Jahrzeiten siehe unter 
der Pfarreiseite Klingnau. 

Mittwoch, 24. Juni
09.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche

Einstimmung in den Tag 
(Liturgie-Gruppe) 
Anschliessend sind alle zum Kaffi 
in die Pfarreiküche eingeladen. 

19.00	 Gippingen, Kapelle
Abendandacht 
(vorbereitet vom Kapellenverein 
Gippingen) 

19.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Rosenkranzgebet kroatisch 

19.00	 Klingnau, St. Katharina
Rosenkranzgebet 

Donnerstag, 25. Juni
09.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
Gestaltet von den Frauen der 
Donnerstag-Morgen-Gottes-
dienstgruppe. Anschliessend 
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geniessen wir zusammen eine 
Tasse Kaffee oder Tee im delta. 

09.00	 Klingnau, St. Katharina
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Peter Zürn) 

19.00	 Leuggern, Lourdes-Grotte
Donnerstagsgebet 

Freitag, 26. Juni
10.30	 Leuggern, Asana-Spital

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Andreas Zimmermann) 

14.00	 Leuggern, Friedhof
Beisetzung 

14.30	 Leuggern, St. Peter und Paul
Trauergottesdienst 

16.15	 Döttingen, Aareperle
Gottesdienst mit Kommunionfeier 
(Karin Klemm) 

20.00	 Kleindöttingen, Antoniuskirche
Cenacolo di Preghiera con recita 
del Santo Rosario 
Gebetsgruppe italienisch 

Veranstaltungen

Montag, 15. Juni
19.00	 Klingnau, Johanniter

Meditation von 19.00 bis  
20.30 Uhr mit Anita Kalt. 

Mittwoch, 17. Juni
00.00	 Kleindöttingen, Küche

Mütter-Väter-Beratung mit 
Voranmeldung 
Beratung durch die Mütter-/
Väterberatung Zurzach. 
Bitte Telefonnummer und Name 
auf Beantworter sprechen. 056 
245 42 40 

Freitag, 19. Juni
19.00	 Döttingen, St. Johannes Ev.

Wort und Musik 
«Bach-Söhne und Schubert»: An 
der Gitarre Martin Pirktl, an der 
Orgel Stefan Müller. Texte: Sonja 
Rubin 

Mittwoch, 24. Juni
19.30	 Klingnau, Johanniter

Die Meditation des Tanzes 
mit Lilly Puwein 

Freitag, 26. Juni
09.00	 Leuggern, Pfarreiheim Lupe, Saal

Chrabbelträff 
Frauenbund Leuggern 
Kinder von 0 bis zum Kindergar-
teneintritt sind herzlich willkom-
men mit ihren Mamis, Papis, 
Grosseltern, Gotti oder Götti zu 
einem gemütlichen, ungezwunge-
nen Zusammensein. 
Infos: Tina Sibold, 076 515 10 13 
und Nicole Schmid, 079 575 82 33 

09.30	 Kleindöttingen, Pfarreizentrum
Chrabbeltreff 
Es sind alle Mamis und Papis, 
Grosseltern und andere Bezugs-
personen mit ihren Kleinkindern 
herzlich willkommen. Gemütliches 
Beisammensein, ein Austausch 
unter Gleigesinnten, Käffele, 
zusammen spielen, lachen und 
reden. 

Unsere Verstorbenen

† 26. Mai, Otto Joseph Richner, 1946, 
Döttingen; † 28. Mai, Keller-Brunner 
Elisabeth, 1946, Kleindöttingen; † 31. Mai, 
Louise Vögeli-Barone, 1932, Gippingen 
 
Gott möge unsere Verstorbenen in sein 
himmlisches Reich aufnehmen und den 
Angehörigen schenke er seinen Trost.

Propstei Wislikofen

50 Jahre Bildung und Propstei – 
Tag der offenen Tür
So 14.6., 10 bis 17 Uhr. Propstei Wisliko-
fen. Die Propstei Wislikofen wurde von 
1973 bis 1975 saniert und im Jahr 1976 
als Bildungshaus der Römisch-Katholi-
schen Landeskirche feierlich eröffnet. 
Wir laden Sie herzlich ein mit uns zu 
feiern! Ohne Anmeldung.

Kontemplationswoche via integralis
So 28.6., 18 Uhr bis Sa 4.7., 9 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Einen kontemplati-
ven Weg zu gehen, bedeutet, sich von 
ganzem Herzen von ganzer Seele und mit 
dem ganzen Verstand diesem geschenk-

ten Wirken Gottes zu überlassen. Das 
Nichts-tun-Wollen und Lassen von allem, 
was ablenkt, ist die Grundlage der Übung. 
Leitung: Regula Tanner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Selbstmanagement jenseits von 
Selbstoptimierung
Fr 3.7., 18 Uhr bis Sa 4.7., 16.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. In diesem Kurs geht 
es nicht um höher, schneller, weiter, 
sondern um innehalten, atmen, spüren. 
Wir erkunden Wege zu einem Selbstma-
nagement, das nicht antreibt, sondern 
entlastet. Nicht Perfektion, sondern 
Verbindung ist gefragt. Leitung: Alois 
Metz. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Fastenwoche
Sa 4.7., 16 Uhr bis Fr 10.7., 14.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Fasten im Kloster 
heisst: sich zurückziehen und entschleu-
nigen. Die eigene Mitte finden und sich 
selbst Zeit schenken. Leitung: Sabine 
Wiemann. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Japanische meditative Tuschmalerei
Mo 6.7., 10.30 Uhr bis Fr 10.7., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Die Sumi-e-Malerei 
verlang viel Selbstkontrolle gleichzeitig 
aber auch Natürlichkeit und Spontanität. 
Sie ist eine Kunst der Meditation und der 
inneren Verarbeitung. Der Weg ist dabei 
viel wichtiger als das Ziel selbst. Leitung: 
Margot Tohkou 東虹 Olejniczak. Anmel-
dung: www.propstei.ch, T 056 201 40 40
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Agenda
Veranstaltungen 

Let’s groove again
So 21.6., 15 bis 19 Uhr. Utopia Club, 
Aarau. Die Disco 60+ lässt das Lebens-
gefühl von früher aufleben. Zu Musik 
aus den 60er- bis 80er-Jahren wird 
getanzt, gelacht und erinnert. Eine 
Veranstaltung der Pro Senectute 
Aargau. Auskunft: T 062 837 50 70, 
www.ag.prosenectute.ch

Schnuppertag Jakobsweg
Fr 26.6., 7 bis ca. 18.40 Uhr. Treffpunkt 
Bahnhof Frick. Start in Waldshut und 
Ende an der Stadtkirche des Schweizer 
Laufenburg. 4,5 Stunden (18 km), 
Mittagessen aus dem Rucksack. Bei 
jedem Wetter. In Zusammenarbeit mit 
dem Kneipp-Verein Fricktal. Auskunft/
Leitung: Bernhard Lindner, bernhard.
lindner@kathaargau.ch. Anmeldung bis 
22.6.: bildungundpropstei@kathaargau.ch

Schola Cantorum Wettingensis
Sa 27.6., 20.15 Uhr, Stadtkirche Baden; 
So 28.6., 17 Uhr, Kirche St. Anton, 
Wettingen. Der Chor und Solisten 
singen Dvořáks Stabat Mater. Turicum- 
Quartett mit weiteren Instrumentalis-
tinnen und Instrumentalisten. Leitung: 
Stefan Müller. Tickets zu 50/40 Fran-
ken (50% Rabatt mit Legi/Kulturlegi) 
unter: tickets@schola.ch, Musik Egloff, 
T 056 426 72 09 oder an der Abendkasse.

Konzert Misa Tango – Chor Vocalino
Sa 4.7., 18.30 bis 20 Uhr. Einlass 18 Uhr. 
Festsaal im Kloster Muri. Das Chorwerk 
«Misa Tango di Buenos Aires» des 
argentinischen Komponisten Martin 
Palmeri verbindet traditionelle Kir-
chenmusik mit Tango Nuevo im Stil 
von Astor Piazzolla. Leitung: Beat 
Dähler. Auskunft: www.murikultur.ch. 
Vorverkauf: info@murikultur.ch, T 056 
664 70 11. Tickets: Erwachsene 45 
Franken/Studierende, Lernende und 
Schüler 25 Franken.

Gelingendes Leben im Scheitern und 
Versöhnen
Mi 9.7., 9.30 Uhr bis Fr 10.7., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Zeit für neue 
Perspektiven und Impulse? Die Sum-
merschool 2026 lädt katechetisch 
Tätige ein zum Thema «Versöhnung 
und Beziehung neu gestalten». Lei-
tung: Daniel Poltera, Guido  Estermann. 
 Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Seniorenfreizeit
Mo 27.7., 10.30 Uhr bis Fr 31.7., 13.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Ein paar Tage un-
ter seinesgleichen mit professioneller 
Begleitung geniessen, um über aktuelle 
Themen zu philosophieren, zu wandern 
und je nach Lust und Laune etwas zu 
unternehmen. Leitung: Elisabeth und 
Bernhard Lindner, Yvonne Ott-Senn. 
Anmeldung: T 056 201 40 40, www.
propstei.ch

Kulturreise
Fr 2.10. bis Mi 7.10. Treffpunkt nach Ab-
sprache. Die Kulturreise in Zusammen-
arbeit mit Terra Sancta, Bern entführt 
ins Herz Bulgariens. Auf den Spuren 
einer alten Kultur zwischen Orient und 
Okzident. Entdecken Sie ein Land, in 
dem sich Jahrtausende europäischer 
Geschichte in beeindruckender Dichte 
widerspiegeln. Auskunft/Leitung: 
Guido Estermann, guido.esterman@
kathaargau.ch. Anmeldung bis 30.6.: 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 13. Juni
Fenster zum Sonntag. Hochsensibel – 
fühlen, fallen, wachsen. Bettina 
Zimmerli flieht vor ihrer Hochsensibili-
tät – und vor sich selbst. Bis ein 
Zusammenbruch sie zum Innehalten 
zwingt. Heute hilft Bettina anderen, 
ihre Empfindsamkeit als Stärke zu 
entdecken. SRF 1, 16.35 Uhr

Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Osterfingen. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Jonathan 
Gardy, römisch-katholischer Theologe. 
SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 14. Juni
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Theologin, Bern. Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr
Sternstunde Religion. Kinder des 
Friedens. Als sich der Todestag seines 
Vaters jährt, sieht sich Jürgen Gerber 
mit der bewegten Vergangenheit seiner 
Familie konfrontiert. Eine Auseinan-
dersetzung mit Rebellion, Gewalt und 
Angst, mit der Welt der Täufer, der er 
selbst nicht mehr angehört, die ihn 
aber immer noch prägt. SRF 1, 10 Uhr

Samstag, 20. Juni
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Ballwil. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Stina 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 21. Juni
Ev.-ref. Predigt mit Claudia Buhlmann, 
Pfarrerin, Münchenbuchsee-Moossee-
dorf. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 14. Juni
11. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Ex 
19,2–6a; Zweite Lesung: Röm 5,6–11; 
Ev: Mt 9,36–10,8

Sonntag, 21. Juni
12. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jer 
20,10–13; Zweite Lesung: Röm 4,12–15; 
Ev: Mt 10,26–33

Agenda
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Waldkloster
Am Feuer kochen, schweigend im Wald baden, 
mit der Sonne aufstehen und schlafen gehen, 
traditionelle und situative Tagzeitengebete, 
meditieren, Holz und Kräuter sammeln, im Freien 
schlafen oder im Zelt oder in der Hütte, mit 
Lehm hantieren, auf die Geräusche im Wald lau-
schen – und auf die inneren Stimmen …

Im Altstetterwald bei Zürich
Freitag, 7., bis Donnerstag, 13. August
Die Waldkloster-Woche findet statt in der Nähe des Jugend-
hauses Cevi Altstetten (Lyrenweg 300, 8048 Zürich). Der Ort 
ist in der Nähe der Busstation Salzweg (Linie 67 Richtung Dun-
kelhölzli) und in 10 Minuten Fussweg erreichbar. Übernachtung 
bei gutem Wetter im Wald, bei schlechtem Wetter im Cevihaus. 
Eine Teilnahme ist besonders am Wochenende auch nur tagewei-
se möglich. Anmeldung und Fragen an:
karl.flueckiger@gmail.com / www.stadtkloster.ch

Jetzt abonnieren!

Lichtblick-Newsletter
Unser Newsletter liefert Ihnen alle zwei Wochen 
Neuigkeiten und Hintergrundartikel zu kirchli-
chen, gesellschaftlichen und spirituellen Themen 
aus dem «Lichtblick»-Gebiet. Jetzt QR-Code 
scannen und den kostenlosen Newsletter abon-
nieren. Viel Freude bei der Lektüre!

Neue Klostergeschichte Wettingen

800 Jahre Geschichte

Im Jahr 2027 feiert die Zisterzienserabtei Wettingen-Mehrerau 
ihr 800-jähriges Bestehen. Damit die Feierlichkeiten auf eine 
solide Grundlage zurückgreifen können, hat eine Gruppe 
Historikerinnen und Historiker die Geschichte des Klosters und 
der Klosterhalbinsel aufgearbeitet. Das Kernteam besteht aus 
Ruth Wiederkehr, Bruno Meier, Annina Sandmeier-Walt, Hansjörg 
Frank sowie Werner Bänziger. Hauptprodukt des Projekts ist 
das reich bebilderte 350-seitige Buch «Kloster und Schule an 
der Limmat: 800 Jahre Zisterzienser in Wettingen und Mehre-
rau». Es erscheint am 20. November. Doch bereits jetzt lassen 
sich bei Vorträgen oder via Blog und Social-Media-Kanäle viele 
neue Fakten zur Geschichte des 800-jährigen Klosters erfahren: 
www.klostergeschichte-wettingen.ch

Im Bild ein Detail des geschnitzten Chorgestühls der Klosterkirche

«… an alle Christen, an alle Männer und 
Frauen guten Willens richte ich einen 

eindringlichen Appell: Scheuen wir uns 
nicht, uns auf der Baustelle unserer 

Zeit die Hände schmutzig zu machen.»
Papst Leo XIV. in seiner ersten Enzyklika «Magnifica humanitas» 
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Wie wird die Diskussion geführt?
Angst und eine Bedrohungswahrnehmung 
ständen im Fokus der Debatte, sagte der Aar-
gauer Regierungsrat Dieter Egli am Caritas-
Forum in Aarau. Migration würde vor allem 
von Menschen als Bedrohung wahrgenom-
men, die sich in unsicheren Situationen be-
fänden.  Michael Egli von Caritas Schweiz 
prangerte an, dass die Debatte verzerrt sei, 
weil sie den Fokus auf den Asylbereich lege, 
der aber für das Bevölkerungswachstum 
kaum eine Rolle spiele. Auch Dieter Egli sieht 
den emotionalen Fokus auf dem Asylbereich.
Lisa Marie Borrelli, Professorin für Soziale 
Arbeit, warnte vor Pauschalisierungen. Ihrer 
Auffassung nach ist es weder zielführend, 
Migration ausschliesslich als Problem darzu-
stellen, noch, sie als Lösung zu präsentieren. 
Sie warnte davor, die Schuld für bestimmte 
Probleme bei Migrantinnen und Migranten 
zu suchen, das greife in der gesellschaftlichen 
Realität zu kurz.
Auch Vox Ethica, die Ethik-Dienststelle der 
Schweizer Bischofskonferenz SBK und der 
Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
RKZ, sieht in der Debatte eine gefährliche Ver-
einfachung, wenn ausländische Menschen mit 
Problemen gleichgesetzt werden.

Worin liegen die Herausforderungen?
Wohnraum, Infrastruktur, Lebensqualität. 
Diese Problematiken sprachen die Teilneh-
menden des Caritas-Forums an, und auch 
Vox Ethica und die SBK greifen sie in ihren 
Stellungnahmen auf.
Politologe Michael Hermann sieht das Pro-
blem der Debatte darin, dass die positiven 
Effekte der Migration weniger sichtbar seien 
als die negativen. Die Menschen würden 
momentan die langen Schlangen, den über-
füllten ÖV und teure Wohnungen sehen. Die 
Folgen einer Begrenzung würden aber erst 
um einiges später spürbar werden. 
Sowohl die SBK als auch Vox Ethica sprechen 
davon, dass Lösungen für die Probleme ge-

funden werden müssen. Vox Ethica formu-
liert klar, dass die Initiative ihrer Auffassung 
nach jedoch keine ernsthaften Lösungen für 
die Probleme bietet.

Welche Perspektiven bringt die Kirche 
ein?
Die SBK stellt die unantastbare Menschen-
würde ins Zentrum. Dazu gehöre es, jeden 
Menschen als Person zu achten. Die christ-
liche Ethik sei universal und somit sei jeder 
Mensch mein Nächster oder meine Nächste. 
Ähnlich argumentiert auch Vox Ethica: Men-
schen auf Zahlen zu reduzieren verletze das 
christliche Ethos und instrumentalisiere 
Menschen, statt ihnen ein Gesicht zu geben. 
Sowohl die SBK als auch Vox Ethica erinnern 

«Keine 10‑Millionen‑ 
Schweiz!» …? 
Am 14. Juni stimmt die Schweizer Bevölkerung über die 
Volksinitiative «Keine 10-Millionen-Schweiz!» ab.  
Was sagen kirchliche Stimmen dazu? Wir haben Positio-
nen aus der katholischen Kirche und aus einem Caritas- 
Forum zusammengestellt.

daran, dass Solidarität ein zentraler Grund-
wert der katholischen Soziallehre sei. Die SBK 
beruft sich auf Papst Franziskus und seine En-
zyklika «Fratelli tutti», in der er dazu aufgeru-
fen hat, gesellschaftliche Herausforderungen 
im Geist der Solidarität und einer Kultur der 
Begegnung anzugehen. Vox Ethica erinnert 
daran, dass Christus sich mit dem Fremden 
identifiziert habe: «Ich war fremd und ob-
dachlos und ihr habt mich aufgenommen» 
(Matthäus 25,35) und schliesst ein Bild aus 
Papst Leos Schreiben «Dilexi te» an: «In jedem 
zurückgewiesenen Migranten klopft Christus 
selbst an die Türen der Gemeinschaft.»

Leonie Wollensack
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